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Die Karte des Tages
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Zeichnung: Manz

Front an der Aunus-Landenge
zwischen Ladoga- und Onega-See greifen die
Sowjets immer wieder mit schwächeren und
auch stärkeren Kräften an. Der finnische
Wehrmachtbericht meldete in den letzten Tagen
erhöhte Kampftätigkeit von der Aunus-Land-
enge, wo die Bolschewisten nach sehr starker
Artillerievorbereitung an zwei Stellen engriffen.
Sie wurden aber wie bei jedem Anrennen gegen
die finnische Front unter Menschen- und

Materialverlusten zurückgewiesen.

Treffen mit Stalin nochmals gewünſcht
hw. Stockholm, 28. Auguſt. Jn London

wird erneut für die Notwendigkeit eines
Treffens Stalin- Rooſevelt Churchill Stim
mung gemacht, aber offenſichtlich ohne beſon
deren Glauben an raſchere Verwirklichung
dieſes dauernden Traumes aller Sowjethöri
gen in England und USA. „Svenſka Dag-
bladet“ meldet aus London Maiſkys dort
fehnlichſt erwarteter Abſchiedsbeſuch ſolle zum
Ausgangspunkt neuer Geſpräche über eine
engliſch ſowfetiſch amerikaniſche Konferenz
gemacht. werden. Eine „StockholmsTidnin
gen Meldung aus Neuyork ſpricht dagegen
von einem Wink der Sowjets an ihre Bun
desgenoffen, daß ſie nach Moskau reiſen
müßten falls ſie mit den Sowjets verhandeln
wollten.
Die Londoner „Daily Mail enthüllte, daß
Rooſevelt in den letzten Monaten fünfmal
bei Stalin um eine Zuſammenkunft nachge
ſucht habe. Die „Daily Mail“ fügt hinzu, man
hege noch immer Hoffnung auf ein Zuſtande
kommen des Zuſammentreffens. Das Nach
laufen wird alſo fortgeſetzt. Man muß bei
nahe annehmen, daß auf engliſcher Seite bei
dieſen Veröffentlichungen einige Schaden
freude obwaltet: aber England ſelbſt iſt durch
ſeinen Zwanzigjahrespakt hereits rettungslos
an die Sowjets gebunden.

Schwedens Außenminiſter über Neutralität
hw. Stockholm, 28. Auguſt. Der ſchwe

diſche Außenminiſter Dr. Günther erklärte
bei einer Rede in Karlskrona: „Wir wiſſen,
daß die Lage nach wie vor die volle Aufrecht
erhaltung unſerer militäriſchen Bereitſchaft
erfordert. Wenn unſere Männer weiter mit
der Waffe in der Hand auf ihren Poſten blei
ben müſſen, ſo geſchieht das aber nicht, um
bei einer politiſch günſtigen Gelegenheit in
den Krieg kommandiert zu werden, nein, im
Gegenteil: es geſchieht, damit wir, wie bis
her, ſoweit es in unſerer Macht ſteht, den
Frieden bewahren und ſtärken können.“ Dr.
Günther betonte im übrigen: Wer uns an
greift oder mit Gewalt in den Krieg zwingen
will, iſt unſer Feind kein anderer!“ Von
engliſcher Seite ſind gerade in jüngſter Zeit
wieder Stimmen laut geworden, die nicht
anders gedeutet werden können, als ein Ver
ſuch, die Neutralen, darunter auch Schweden,
auf die engliſch-amerikaniſch-ſowjetiſche Seite
zu ziehen.

Fünf Flugzeugträger in Gibraltar
ep. Algeciras, 23. Auguſt. Jm Hafen

von Gibraltar liegen zur Zeit fünf Flug-
zeugträger, zwei kleinere und drei größere
Vier der Schiffe werden den Hafen nach Ver
proviantierung in den nächſten Tagen in
Richtung Mittelmeer verlaſſen.

Die deutſche Oſtfront krotzt allen Durchbruchsverſuchen
Deutſches Gegennnternehmen durch Räumung Charkows nicht beeinlrächtigt Hekalomben von Opfern bei den Sowſjeks

r. Berlin, 28. Auguſt. Die ganze
Heftigkeit des Krieges, der im Oſten um die
Freiheit Europas geführt wird, drückt ſich in
der Wildheit der bolſchewiſtiſchen Angriffe
aus, die mit verzweifelter Wucht gegen die
einzelnen Frontabſchnitte geführt werden, in
der Fenerhölle der deutſchen Abwehr zu
ſammenbrechen und trotzdem kurz darauf mit
nicht geringerer Hartnäckigkeit wieder auf
flammen. So erſcheint heute faſt die geſamte
Oſtfront wie ein einziger feuriger Wall, vor
dem ſich die feindlichen Maſſen ſtanen und
nach vergeblichem Anprall immer wieder zer
ſchlagen und ausgebranunt in die Niederlage
zurückſinken. Sie verlieren dabei mehr und
mehr von ihrem Menſchen- und Material
beſtand und bezahlen jeden Fußbreit Boden,
den ihnen die deutſche Verteidigung ſchließlich
nach vollendetem Vernichtungswerk freiwillig
überläßt, mit Hekatomben von Opfern und
der fortſchreitenden Ausblutung ihrer Kräfte
Jm Verlauf dieſes Zermürbungsprozeſſes iſt
den Sowjets jetzt nach ſchwerſten Opfern auch
die Stadt Charkow als ein völlig wertloſer
Trümmerhaufen wieder in die Hände ge
fallen, während ſich die deutſchen Truppen auf
eine in unmittelbarer Stadtnähe verlaufende
Linie abgeſetzt haben.

Die Stadt Charkow war ſchon ſeit einiger
Zeit in die vorderſte Frontlinie gerückt und
hatte damit ihre urſprüngliche Bedeutung als
Operations und Nachſchubbaſis längſt ver
loren. Was von ihr übriggeblieben war.
ſpielte für die deutſche Verteidigung keine
größere Rolle als jeder andere zerſchoſſene
Trümmerhaufen im Bereich der weiten
Kampffront, dex früher einmal eine Stadt
geweſen war. Es war daher für die deutſche
Führung eine Selbſtverſtändlichkeit, die Reſte

von Charkow aufzugeben, ſobald ſich die
Möglichkeit ergab, die Dezimierung des an
greifenden Gegners von einer günſtiger ge
legenen Kampfſtellung aus mit noch größerem
Erfolg fortzuſetzen und damit auch der eige
nen Truppe vermeidbare Opfer zu erſparen.
Die neue Kampflinie verläuft hart weſtlich
der Stadt, ſo daß ein irgendwie ins Gewicht
fallender Geländegewinn für den Gegner mit
der Räumung überhaupt nicht verbunden iſt.
Ueberhaupt liegt das Zentrum der Kampf
handlungen heute nordweſtlich der Stadt, wo
erſt vor wenigen Tagen ein größeres deutſches
Gegenunternehmen mit beachtlichem Erfolg
ſeinen Anfang genommen hat. Jm Verlaufe
dieſes Unternehmens ſind ſtarke feindliche
Kräfte eingekeſſelt worden, deren Vernichtung
im Gange iſt, ohne daß das zu erwartende
und wahrſcheinlich recht anſehnliche Ergebnis
durch die Räumung von Charkow in irgend
einer Weiſe beeinträchtigt werden kann.

Eine nichtgeringere Täuſchung wäre es,
wenn man die Räumung von Charkow als
ein ungünſtiges Anzeichen für die Geſamtlage
im Oſten anſehen wollte. Man kann im
Gegenteil feſtſtellen, daß die militäriſche Ent
wicklung an den verſchiedenen Front
abſchnitten in den letzten Tagen weiter zu
gunſten der deutſchen Verteidigung verlaufen
iſt, denn auch die neuen Angriffe, beſonders
bei Jsjum und an der Mius-Front, haben
dem Feind keinerlei ins Gewicht fallende Er
folge eingebracht. Statt deſſen gewinnt man,
wie in militäriſchen Kreiſen Berlins hervor
gehoben wird, den Eindruck, daß der Gegner
ſich mit ſeinen unaufhörlichen Vorſtößen doch
allmählich feſtzufahren beginnt, wenn auch
zweifellos noch immer mit weiteren heftigen
Angriffen zu rechnen iſt.

Der ſchwärzeſte Tag der „Viermokorigen“
Ueber 100 Abſchüſſe in knayx drei Stunden Nachträgliche Feſtſtellungen

RD. Berlin, 28. Auguſt. Als das Ober
kommando der Wehrmacht am vergangenen
Mittwoch von einzigartigen Abſchußerfolgen
gegen viermotorige USA-Bomber über Süd
deutſchland Kunde gab, ſtand bereits feſt, daß
die gemeldete hohe Ziffer von 56 Abſchüſſen
nur als ein unvollſtändiges erſtes Teilergeb
nis gewertet werden mußte. Umfangreiche
Zeugenvernehmungen und Suchkommandos
haben jetzt ergeben, daß die Amerikaner bei
ihrem Tagesangriff insgeſammt 101 viermoto
rige Bomber und fünf begleitende Jagdflug
zeuge über dem Reichsgebiet verloren. Zwei
weitere viermotorige USA-Großflugzeuge
mußten beſchädigt in der Schweiz notlanden,
und eins wurde beim Abflug nach Nord
afrika über Jtalien abgeſchoſſen. Damit hat
die 8. amerikaniſche Luftflotte einen einzigen
Angriff mit der außergewöhnlichen Verluſt
quote von 109 Flugzeugen bezahlen müſſen.

Das im OKW-Bericht enthaltene, auf den
erſten Blick verſpätet erſcheinende Endergeb-
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nis zeugt für die außerordentliche Gründlich
keit und Genauigkeit, mit der von deutſcher
Seite alle Feſtſtellungen über Abſchußerfolge
vorgenommen werden. Die Zurückhaltung
in der zuerſt mitgeteilten Abſchußziffer hatte
dabei mehrere Gründe: da von der erheblich
verſtärkten deutſchen Luftabwehr mehrere
Hunderte von Jagöflugzeugen eingeſetzt wer
den konnten, die den amerikaniſchen Bomber
verband etwa drei Stunden lang bekämpften,
nahm allein ſchon die Sichtung der Erfolgs-
meldungen unſerer Piloten eine gewiſſe Zeit
in Anſpruch. Außerdem hatte ein Teil der
uSA-Bomber zum erſten Male den ſüdlichen
Abflugweg über die Alpen gewählt, wodurch
für die Suchkommandos in dem unüberſicht
lichen gebirgigen Gelände erhöhte Schwierig-
keiten entſtanden. Nachdem nun in dem wei
ten Raum vom Kanal bis zur oberen Donau
die Trümmer aller abgeſchoſſenen Flugzeuge
aufgefunden worden ſind, ſtand der Anerken
nung der Abſchußmeldungen unſerer Jagd
flieger nichts mehr im Wege.

Freizeit bei A5A-Soldaken: Kino und Tanz
Unſer Vertreter in Liſſabon: Vernichtende Urteile über amerikaniſche „Kulturträger“

ge. Liſſabon, 28. Auguſt. Der Erziehungs
direktor der nord amerikaniſchen Truppen,
Frederick H. Osborne, ein WallſtreetBankier,
der nach ſeiner Ernennung für dieſen Poſten
von Rooſevelt kurzerhand zum General be
fördert wurde, hält ſich zur Zeit in England
auf. Er will die teilweiſe ſchon über ein Jahr
dauernde Mußezeit nord amerikaniſcher Sol
daten endlich etwas ſinnvoller geſtalten, nach
dem zugegeben werden mußte, daß ſie ſich in
ihrer Freizeit bisher faſt ausſchließlich mit
Tans, Kino, Fußball oder Baſeball befaßt
haben. Wer nur einmal die bekannten nord
amerikaniſchen Bildzeitſchriften durchblättert,
muß feſtſtellen, daß es die Hauptbeſchäftigung
der ſich in England, Nordafrika oder dem
Südweſtpazifik aufhaltenden Soldaten iſt,
ſich mit Mädchen des Landes oder Kamera
dinnen von den Wages oder Waves, wie die
weiblichen Hilfskräfte von Heer und Flotte
abgekürzt heißen, abzugeben. Eine in San
Franzisko nach monatelangem Dienſt im
Südweſtpazifik angekommene Rote- Kreuz
Schweſter antwortete auf die Frage, was ihr
in der Heimat am meiſten gefalle, unumwun-
den, endlich könne ſie erleichtert aufatmen,
daß ſie nicht Tag und Nacht von Dutzenden
von Männern umſtellt ſei. Ein von Nord
afrika zurückkommender Soldat ſagte, die un

entwegte Vorführung von Bauchtänzen ekle
ihn an. Er e genug von den „Joſefine
Bakers“.

Weit vernichtender iſt ein Urteil, das die
Nordamerikaner jüngſt vom ſowäjetiſchen
Bundesgenoſſen einſtecken mußten. Der
Korreſpondent der Neuyorker Zeitſchrift
„Time“ fragte in Nordafrika freigelaſſene
Angehörige aus der aus dem ſpaniſchen
Bürgerkrieg her berüchtigten Jnternativ
nalen Brigade, was ſie von den nordameri-
kaniſchen Soldaten hielten. „Wir ſind über
ihre fundamentale Unwiſſenheit erſtaunt“,
lautete die übereinſtimmende Antwort. Selbſt
der ungebildete ſowjetruſſiſche Bauer wiſſe
mehr und beſſer, worum es in dieſem Krieg
geht als die nord amerikaniſchen Soldaten.
Die Tommies ſeien in ihrem politiſchen Den
ken auch nicht ſo weit vorgeſchritten wie ihre
kontinentalen Gegner. Sie wiſſen aber im
Gegenſatz zu den Nordamerikanern wenig-
ſtene, worum es geht. Dann meinten die
Sowjetruſſen, vielleicht käme das völlige
Fehlen von politiſcher Bildung daher, daß
Nordamerika immer ein ſo reiches Land ge
weſen ſei. Es ſchien denn auch, als ob die
Nordamerikaner hauptſächlich nach Afrika ge
kommen ſeien, um Geſchäfte zu machen.

Halbmond und Sowjetstern
Von unserem ständigen Vertreter

v. m. Ankara, im August
Das Bemühen der im Vorderen Orient inter-

essierten Großmächte, vom Religiösen her, durch
die Behauptung, sich als „Schutzmacht“ dieser
oder jener Religionsgemeinschaft zu fühlen, die
erwünschten politischen Einflußmöglichkeiten
zu erweitern, ist keine Erfindung unserer Tage.
Rußland, England und Frankreich haben dem
alten osmanischen Reich durch immer neue Ein-
mischungsversuche unter dieser Parole viel
schwere Stunden gebracht. England war be-
strebt, unter der Tarnung eines „Beschützers
des Islams“ die arabischen Völker, die seinerzeit
dem Verband des osmanischen Reiches angehör-
ten, gegen den Sultan-Kalifen in Konstantinopel
aufzuhetzen. Frankreich spielte sich als Be-
schützer der römisch-katholischen Glaubens
gemeinden auf und versuchte, von Syrien her
den Zerfall des osmanischen und den Aufbau des
eigenen Machtbereichs zu betreiben. Das 2ari-
stische Rußland schließlich gekiel sich in der
Rolle des Schutzherrn der griechisch-katholi-
schen Bevölkerungsteile und schrieb sich daraus
das Recht zu, in die osmanische Politik eingrei-
ken zu können. Alle drei betrachteten, jeder auf
seine Art, diese religiöse „Schutzmachtpolitik“
als ein nützliches Instrument zur Verwirklichung
imperialer Ziele

Der große Gegenspieler Englands war da-
mals Rußland. Gerade heute, wo Moskau erneut
ansetzt, um auch vom religiösen Sektor her seine
machtpolitischen Pläne im Nahen Osten vor-
wärts zu treiben, wird man sich daran erinnern,
daß schon das zaristische Expansionsprogramm
dieses Mittel einsetzte. Vor dem letzten Welt-
krieg bestanden allein in Palästina das von
Petersburg als Keimzelle dieser Form der Ein
flußnahme bevorzugt wurde 700 russische
Schulen, Es waren größtenteils griechisch-ortho-
doxe Missionsschulen, die bestrebt waren, den
Intelligenznachwuechs zu erfassen und in russi-
schem Sinne zu erziehen, Zehntausende von rus-
sischen Pilgern wurden jährlich nach Palästina
auf den Weg geschickt, um die Bindung an
das „Mütterchen Rußland zu manifestieren und
zu erweitern. Es ist interessant, daß England
nach seinem Zugriff auf die Länder des osma-
nischen Reiches und dem Zusammenbruch des
zaristischen Rußlands, sofort daran ging, diese
russischen Positionen zu liquidieren. Die Schu-
len wurden aufgehoben und auch alle anderen
Institutionen und Krankenhäuser der „Länder-
regierung“, also den Engländern, äbereignet, die
große gussische Kathedrale in Jerusalem ge-
schlossen und die Türen versiegelt,

Die Sowjetunion verzichtete darauf, die Pa-
role als Schutzmacht der griechisch-katholischen
Christen im Vorderen Orient zu übernehmen.
Offenbar fühlte man selbst im Kreml, dazu in
den Augen der Christenheit zu sehr kompromit-
tiert zu sein, Sie verzichtete dagegen nicht, den
Konkurrenzkampf mit England auf diesem reli-
giösverbrämten politischen Gebiet weiterzufüh-
ren. Bereits 1920 erklärte sich Moskau zum
„Beschützer des Islams“. Dazuhin noch mit der
ausgesprochenen, betont antibritischen Note, „die
unterdrückten mohammedanischen Völker im
Kampfe gegen die Fremdherrschaft unterstützen
zu wollen. In Baku wurde sogar ein grober
islamitischer Kongreß aufgezogen, auf dem man

UdSSR als „Schutzmacht“ proklamieren
ieß.

Wenn in den folgenden zwei Jahrzehnten
Moskau die Schutzmachtparole wieder in den
Hintergrund treten ließ, so dürfte dies einerseits
in der turbulenten inneren Entwicklung der Sow-
jetunion begründet liegen. Andererseits aber
auch darin, daß sich in weiten Gebieten des
Vorderen Orients eine Stabilisierung national
staatlicher Verhältnisse vollzog, die olchen Me-
thoden wenig Raum mehr boten. Außerdem
stand diese Entwicklung in antibritischem und
damit Sowjetrußland nicht entgegengesetztem
Sinne, jedenfalls zu einer Zeit, als man in Kreml
den Augenblick für eine gewaltsame Verwirk-
lichung des roten Imperialismus noch nicht für
gekommen hielt. Die Lage änderte sich jedoch
vollständig, als England, dazu noch im Verein
mit den USA, erneut die vorderasiatischen Staa-
ten restlos unter seine Herrschaft zu bringen be-
müht war und Sowjetrußland seinerseits so weit
zu sein glaubte, den Krieg in Europs nützend,
sein imperialistisches Programm mit Gewalt
durchzusetzen. Daß hierbei der Weg zum Per-
sischen Golf ebenso eine Rolle spielt, wie der
durch die Meerengen, ist historisch verbürgt.
Es ist immerhin interessant, daß sich die erste
britisch-sowjetische Zusammenarbeit in einer
neuen Teilung des lran darstellte Die Absicht
der Sowjets, durch Teilnahme an dem Ueberfall
auf dieses Land einen vorgeschobenen Keil in
den vorderasiatischen Raum hineinzutreiben und
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damit eine machtpolitische Position gegenüber
den britischen Bestrebungen zu gewinnen, dieses
Gebiet wieder restlos unter die Herrschaft des
Union Jack zu 2wingen, war von vornherein un-
verkennbar Die gegenwärtige Entwioklung
läßt sie vollends ganz Klar hervortreten,

Moskau überstürzte nichts, sondern nahm
den Kampf um den Einfluß im Vorderen Orient
systematisch und schrittweise auf. Es nützte zu-
nächst das britische Bündnis, um über die Kom-
munistische Partei innerhalb der unzufriedenen
und notleidenden Massen Einfluß zu gewinnen,
Gleichzeitig wurde durch zahlreiche Nebenorga-
nisationen wie die „Gesellschaft der Freunde
der Sowjetunion“, die „Liga zur Bekämpfung
des Faschismus und Nazismus“ oder Arabische
Arbeitervereinigung“, wie sie in allen Nahost-
staaten aufgezogen wurden, zusätzlich gearbeitet,
Zunächst unter der auch den Briten gefälligen
Parole der „Kräftesammlung für den Sieg der
Alliierten“, Schon bald tauchten aber neue Or-
ganisationen auf, die auch in den bundesgenöb-
lich demokratischen Ohren nicht schön klangen,
So u, a. die „Gesellschaft des Roten Sieges“ in
Palästina mit bolschewisierten Juden als Propa-
gandagarde.

Seit Wochen läuft eine vom Kreml gesteuerte
Propagandawelle durch den Nahen Osten, von
Iran bis hinunter nach Aegypten. In Flugschrif-
ten und den arabischen Rundfunksendungen wird
yerkündet, daß nur der „Zusammenschluß aller
islamischen Völker in- und außerhalb der
UdSSR die Zukunft des Islam sichern“ Kkönne,
die „von anderen Großmächten bedroht wird,
weil diese trotz aller gegenteiligen Versprechen
nur die Unterdrückung der islamischen Nationen
anstreben Zur Förderung dieses Vorgehens hat
Moskau beschlossen, den sowjetischen „Mufti“
Rassulajeff auf eine Werbereise durch den
Nahen Osten zu entsenden, „um fär das Inter
esse der Sowjetunion an der Sache des Islam
zu Zzeugen“,

Die islamische Welt war bis ſetzt noch nie
ein guter Resonanzboden für bolschewistische
Schlachtrufe, Das ist allein durch das welt-
anschauliche Fundament dieser Religions-
gemeinschaft bedingt, Auch in Moskau ist das
nicht unbekannt. Um so eindeutiger tritt des-
halb die Wiederaufnahme der „Schutzmachtpoli-
tik“ als ein rein politisches Mittel hervor im
Kampfe zwischen Sowjetstern und Union Jack
um die Vormachtstellung und den beherrschen-
den Einfluß im Vorderen Orient. Die arabische
Welt hält jedoch an dem Glauben fest, daß der
Halbmond doch der endgültige Sieger bleiben
wird. Die augenblickliche Lage im Nahen Osten
ist aber zunächst einmal durch die neue sow-
jetische Taktik um ein weiteres Problem „be-
reichert“ worden,

Wahlerfolg der Regierung in Auſtralien
osch. Bern, 28. Auguſt. Die bisher vor

liegenden Ergebniſſe der auſtraliſchen Neu
wahlen zum Parlament, die erſt vor wenigen
Wochen von der Regierung Curtin beſchloſſen
worden waren, zeigen den allgemein er
warteten Erfolg der von der Arbeiterparteit
geſtellten Regierung an. Die Arbeiterpartei

hat bereits die abſolute Mehrheit der Sitze
erzielt, was ihr erlauben wird, die Regierung
ungehindert weiterzuführen. Bei den Wahlen
ſtanden nur innenpolitiſche Fragen zur De
batte, da ſich auch die Oppoſition hundert-
prozentig hinter den Kriegskurs und die
Kriegsanſtrengungen der Regierung geſtellt
hatte. Das Kabinett Curtin dürfte vor allem
von der Konjunkturbelebung des Wirtſchafts
lebens durch die Rüſtungsinduſtrien und der
begonnenen Ausbeutung von bisher un
er ſchloſſenen Reichtümern des Landes profi
tiert haben. Außerdem ſtand der Arbeiter
partei für ihre Wahlagitation der geſamte
Staatsapparat zur Verfügung. Jm Re
präſentantenhaus hat die Arbeiterpartei bei
nahe eine Mehrheit von 2:1 erreicht. Außer
dem hat ſie alle 19 freigewordenen Senats-
ſitze an ſich gebracht.
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Ein Roman um das deutsche Eisen
71. Fortſetzung

Er habe noch im Dorf zu tun, ſagte Baldus
mit ſeltſam veränderter Stimme. Rena ſah
ihn betroffen an, verſuchte, in ſeinen Mienen
zu leſen. Er ſchien müde und abgeſpannt,
Man ſolle weiter gut auf Elſa achten, mahnte
er. Jn kurzer Zeit ſei er wieder zurück.

Uhlen, der liebe, gute, Uhlen, hatte hier
in ſeiner blinden Anhänglichkeit zu ihm und
Elſa kein gutes Wort für Reng und Alfred ge
funden. Er witterte faſt in jedem Menſchen
einen Feind! Man mußte Rena gern haben,
die ſich für die Freundin aufopferte, und man
durfte Alfred Dahlberg nicht die Achtung
verſagen. Er, Robert Baldus, hatte beide
lieben und ſchätzen gelernt. Die Natur Peter
Uhlens war von der grauſamen Nachkriegs-
zeit verzerrt worden, ſie hatte ſich einge
kapſelt in die Verdroſſenheit einer längſt
überwundenen und beinahe ſchon vergeſſenen
Epoche, und in der Abgeſchiedenheit des
kleinen Dorfes, unaufhörlich den Wehen
ſeiner Verwundungen ausgeſetzt, immerfort
als körperlich Geſchwächter im Kampfe ſtehend
mit üblen Widerwärtigkeiten des Alltags
lebens, beſaß er nicht mehr die Kraft, in
einem neuen Höhenflug ſeines Geiſtes ein
großes Ziel zu ſuchen. Er ſah den Lebensge
ſetzen nicht auf den Grund, urteilte nur von
ſeinen perſönlichen Geſichtspunkten aus. Es
war ein Jammer, wie dieſer prächtige Kerl,
wie dieſer einſttge Held der Luft zugrunde

ing.Baldus ging wieder, ſchlug den Weg zum
Fuchshügel ein.

Das ſonderbare Benehmen der Frau
Dahlberg wurde in dieſen Tagen von Stunde
zu Stunde auffallender. Sie gab ſich liebens

Der Preis für Sizilien bisher 1,7 Million BRT
Jn zehn Tagen 500 000 BRT ausgeſchaltet 42 Kriegsſchiffe des Feindes getroffen

ks. Berlin, 23. Auguſt. Durch die letzten
überaus erfolgreichen Schläge unſerer Luft
waffe haben ſich die ſchmerzlichen Schiffs
einbußen, mit denen Briten und Amerikaner
den Kampf um Sizilien bezahlen mußten und
noch immer bezahlen, innerhalb von 10 Tagen
erneut um 500000 BRT erhöht. Die Ge
ſamtbilanz an Verſenkungen und Beſchädi
gungen allein durch unſere Luftwaffe, die
einen Monat nach der Landung auf Sizilien
etwa 1,2 Million BRD betrug, iſt damit auf
1700 000 BRT angeſtiegen. Sie umfaßt jetzt
insgeſammt 395 von Bomben oder Torpedos
getroffene Frachter, Transporter und Tanker.
Dazu kommen nach den neueſten Feſtſtellun
gen außerdem nicht weniger als 42 aus
geſchaltete britiſch- amerikaniſche Kriegsſchiffe,
und zwar im einzelnen: 1 Schlachtſchiff, 17
Kreuzer, 19 Zerſtörer, 1 Geleitboot, 2 Kriegs
ſchiffe unbekannter Type, 1 Schlepper, 1 Fähre.

Der hartnäckige, zielbewußte und vor
keinem Opfer zurückſchreckende Einſatz unſe
rer Flieger im weſtlichen Mittelmeer hat da
mit dem Feinde einen geradezu einzigartigen
Preis für ſeinen auch in den Kämpfen auf der
Erde mehr als teuer erkauften Sizilienerfolg

abgenötigt. Faſt in jeder Nacht ſtoßen unſere
Kampf und Torpedoflieger, unſere Bomber
und Jäger gemeinſam mit Schlachtfliegern
und Zerſtörern nach den feindlichen Ver
ſorgungsbaſen in Südſizilten und Nordafrika
vor und ſchlagen große Lücken in die britiſch
amerikaniſchen Schiffsmaſſierungen.

So ſchwerwiegend und bedeutend allein
ſchon dieſe 6-Wochen-Bilanz unſerer Luft
waffe im Mitktelmeer wirkt, ſo darf man doch
darüber nicht die übrigen Ausfälle an Schiffs
raum überſehen, die den Briten und Amerika
nern gleichfalls durch das Sizilienabenteuer
entſtanden. Dazu gehören einmal Erfolge
unſerer U-Boote und außerdem jene Ver
ſenkungen, die deutſche „Condor“Fernkampf-
flugzeuge wiederholt mehrere hundert Kilo
meter weſtlich der Atlantikküſte in Geleit-
zügen erzielten, die ganz offenbar für Sizi
lien beſtimmt waren. Nimmt man alle dieſe
deutſchen Erfolgsziffern zuſammen, ſo ergibt
ſich ſchon heute, daß der Feind, roh gerechnet,
auf der Paſſivſeite ſeiner Siztlieninvaſion
nicht weniger als zwei Millionen BRT ver
lorenen oder ausgeſchalteten Schiffsraumes
verbuchen mußte.

Bericht gefangener Sowjets aus Leningrad
Die ſchweren Schäden der Stadt durch deut ſche Beſchießungen und Bombardierungen

tz. Helſinki, 23. Auguſt. Sowfjetſoldaten, die
kürzlich in finniſche Gefangenſchaft gerieten,
berichteten von Leningrad, das Bombardement
der Stadt habe umfangreiche Verwüſtungen
angerichtet. Das Hochhaus des „Oktober“
Hotels ſei völlig zerſtört. Eine der bekannte
ſten Straßen der Stadt, die Nochovaja, liege
in Trümmern. Der Jngenieurpalaſt, in dem
die Kriegsſchule untergebracht war, ſei durch
Fliegerbomben ſchwer beſchädigt. Auch die
Gebäude der Admiralität haben ſtark gelitten.
Die Rieſenanlagen der Fabrik „Rotes Drei-
eck“ ſeien ein Trümmerhaufen, Von den zehn
tauſend Arbeitern, die früher hier tätig waren,
ſeien nur noch wenige hundert mit den Auf
räumungsarbeiten beſchäftigt. Jenſeits der
narviſchen Pforte ſtänden nur noch einzelne
Häuſer. Am Gewerkſchaftsboulevard ſeien
die rieſigen Kaſernen-Komplexe der Sowjet
Armee völlig zerſtört.

Die Verkehrsverhältniſſe ſpotteten jeder
Beſchreibung. In der Rieſenſtadt verkehrten

nur noch ſechs Straßenbahnlinien, die ſtets
überfüllt ſeien und den Verkehr nicht bewälti
gen könnten. Ueberall in den Straßen ſtänden
ſchon ſeit vielen Mongten große Ober
leitungsautobuſſe, deren Leitungswerk zer
ſtört ſei. Das Waſſerleitungsnetz ſei zum Teil
zerſtört, in den Häuſern gebe es kein Waſſer.
Auf den wenigen Höfen, die noch Waſſer
verſorgung haben, ſtänden die Menſchen zu
Hunderten und Tauſenden nach Waſſer an.
Von 8 Uhr abends an ſei die Stadt wie aus
geſtorben. Arbeiter und Angeſtellte ſeien ge
halten, bei ihren Arbeitsſtellen zu ſchlafen.
Raubüberfälle auf die verlaſſenen Wohnun-
gen ſeien an der Tagesordnung. Die ſanitären
Zuſtände in der Stadt ſeien kataſtrophal. Das
Kanaliſationsnetz ſei zerſtört, die Straßen
würden nicht geſäubert, und aus der ganzen
Stadt ſteige eine Wolke von Geſtank auf. Die
Bevölkerung lebe in ohnmächtiger Wut gegen
ihre bolſchewiſtiſchen Bedrücker.

409 Sowjekpanzer und 73 Flugzeuge vernichtet
Erneute Kämpfe bei Jsjum Der Feind trotz Einſatz friſcher Truppen abgewieſen

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
pe Auguſt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

ekannt:
Jn anhaltend ſchweren Kämpfen wurden auch

geſtern am Mius- Abſchnitt alle feindlichen Durch
bruchsverſuche abgewieſen. Bei Jsjum flammten die
Kampfhandlungen erneut auf. Starke Jnfanterie
und Panzervorſtöße der Sowjets wurden von unſe
ren Truppen im Gegenangriff abgefangen und zer
ſchlagen. Allein im Abſchnitt eines Armeekorps wur
den dabei über 130 feindliche Panzer abgeſchoſſen.

Auch im Raum von Charkow ſtehen Truppen des
Heeres und der Waffen-44 in heißem Ringen mit
ſowjetiſchen Jnfanterie- und Panzerverbänden. Char
kow, das im Laufe des Oſtfeldzuges bereits mehrfach
den Beſitzer gewechſelt hat und heute nur noch ein
Trümmerfeld iſt, wurde im Rahmen einer plan
mäßigen Abſetzbewegung abermals geräumt. Nord
weſtlich Charkow ſchritt die Säuberung des Geländes
von einer durch deutſche Panzergrenadiere eingekeſſel
ten Kräftegruppe bei wachſenden Gefangenen und
Beutezahlen fort.

Ueberall, wo die Sowjets an den übrigen Front
abſchnitten angriffen, wurden ſie trotz Einſatßzes friſcher
Truppen unter hohen Verluſten abgewieſen.

würdig, wurde zart und feinſinnig. Jhr
Mann beobachtete die plötzliche Wandlung in
ihr mit geſpannter Aufmerkſamkeit. Er ſah
in ſie hinein. Was er entdeckte, war Grund
genug, ſich Sorgen zu machen. Seinem Blick
entging nicht die geheime Furcht, die ſie mit
ihrer Scheinfreundlichkeit verbergen wollte.
Wenn ſie ſprach, war ein leiſes, verhaltenes
Beben in den Lauten ihrer Stimme. Sie ließ
ſich zu übertriebenen Herzlichkeiten herbei, die
unecht wirkten, weil ſie nicht aus der Ge
fühlswelt ihrer Seele kamen. Hier äußerte
ſich nur die kluge Berechnung ihres Verſtan
des.

Sie war unruhig, hatte eine Haſt in allen
ihren Handlungen, die auf eine Ueberreiztheit
ihrer Nerven ſchließen ließ. Sie wich kaum noch
von der Seite ihres Mannes, wenn er zu Hauſe
war. Sie ſtrebte in ſeine Ruhe, klammerte
ſich, Halt ſuchend, an ſeine ſtille charakterliche
und phyſiſche Stärke, wie ein furchtſames
Kind, das mit dem Vater durch einen weiten
dunklen Wald ſchreitet.

Während Baldus unterwegs war, kam ſie
aus der Küche ins Wohnzimmer. Dahlberg
las ſeine Zeitung, wie gewöhnlich nachmittags
um dieſe Zeit. Sie ging zum Fenſter, ſah in
den hellen Sommertag.

„Alfred iſt gleich nach der Mahlzeitwieder zu Rena gegangen“, ſagte ſie mit
einer halben Wendung zu dem Mann hin.
„Jch finde es eigentlich rührend, wie ſich
unſere Tochter der Elſa Hiller annimmt!“

„Das iſt praktiſche Nächſtenliebe“, er
widerte Dahlberg, kurz von der Zeitung auf
blickend.

„Wenn ſie ſich nur nicht überanſtrengt. Sie
Perſe kaum mal für wenige Minuten nach

ier!“
„Wie geht's dem Mädchen?“
„Oh, Rena ſagte mir heute mittag, daß

ſich ihr Zuſtand zuſehends kräftige. Jch freue
mich ſehr! So ein Unglück

Sie brach den Satz ab, ſtarrte hinaus auf
den Weg. Jäh befiel ſie ein Zittern. Ein
kurzer, ſchluchzender Laut brach aus ihr, ſie

Am geſtrigen Tage verloren die Bolſchewiſten an
der Oſtfront 409 Panzer und 73 Flugzeuge.

Ueber dem Golf von Salerno brachten deutſche
Jäger 13 feindliche Flugzeuge zum Abſturz. Jm
Küſtenraum der beſetzten Weſtgebiete und bei freier
Jagd über dem Atlantik wurden 11 weitere feindliche
Flugzeuge, meiſt mehrmotorige Bomber, abgeſchoſſen.

Britiſche Bomberverbänden griffen in der vergan
denen Nacht planlos weſtdeutſches Gebiet an. An
mehreren Orten wurden vorwiegend öffentliche Ge
bäude, darunter Kirchen, Krankenhäuſer und Schulen,
von Spreng- und Brandbomben getroffen, die Be
völkerung hatte geringe Verluſte. Nach bisherigen
Feſtſtellungen wurden fünf feindliche Bomber ab
geſchoſſen.

Schnelle deutſche Kampfflugzeuge griffen in der
Nacht zum 23. Auguſt das Gebiet nördlich London
ſowie Einzelziele an der Südoſtküſte der Jnſel mit
Bomben ſchweren Kalibers an.

Bei dem Tagesangriff nordamerikaniſcher Flieger
kräfte auf zwei ſüddeutſche Städte am 17. Auguſt ver
lor der Feind nach den erſt jetzt abgeſchloſſenen Nach
forſchungen nicht, wie urſprünglich gemeldet, 56, ſon
dern insgeſamt 101 viermotorige Bomber.

Der USA Auftrag
l

J

Beichnunge Dövker
„No, brauchst dich hait zu ziehen nicht aus,
denn ich muß dich malen als gotische Heilige

für den Aufbau von de Kultur in Europal“

Kranz des Führers für Theodor Körner
RD. Schwerin, 23. Auguſt. Anläßlich der

130. Wiederkehr des Heldentodes des deut
ſchen Freiheitsſängers Theodor Körner, fand

an deſſen Ruheſtätte unter einer alten Eiche
in dem kleinen mecklenburgiſchen Dorf Wöb-
belin eine Gedenkfeierſtunde ſtatt. Gauleiter
und Reichsſtatthalter Hildebrandt legte den
Kranz des Führers nieder und erinnerte in
einer kurzen Anſprache an die Gleichartigkeit
des Kampfes vor 130 Jahren und heute.

Jndiskretionen um die Dardanellen
ws. Liſſabon, 23. Auguſt. Die amerika

niſche United Preß verbreitet eine ſenſatio
nelle Jndiskretion über weitere Pläne der
Plutokratien, die darauf abzielen, die Sow
jets durch neue Zugeſtändniſſe in gute Laune
zu verſetzen. Die amerikaniſche Agentur ver
zeichnet „hartnäcktge Gerüchte, wonach die
Verbündeten ſich an die türkiſche Regierung
gewendet haben, um ſie zur Oeffnung der
Dardanellen zu bewegen, damit England und
die USA Kriegsſchiffe zur Verſtärkung der
ſowjetiſchen Seeſtreitkräfte im Schwarzen
Meer entſenden zu können.

Die Dardanellen, ſpielen bekanntlich eine
ganz beſondere Rolle in dem plutokratiſch-
ſowjetiſchen Bündnisverhältnis. Sie ſind den
Sowjets genau wie ganz Europa erſt für die
Zeit nach dem gemeinſamen Siege in Ausſicht
geſtellt worden.

Sowjetabgeordneter reiſt nach Algier
tt. Genf, 23. Auguſt. Jm alltierten Haupt

quartier in Nordafrika wurde amtlich mit
geteilt, daß ein Abgeordneter der Sowjet
union von Moskau nach Algier abgereiſt ſei,
um mit dem franzöſiſchen Ausſchuß de Gaulles
und Girauds Fühlung zu nehmen. Seine
Reiſe führe ihn über London. Damit ſetzt ſich
die Sowjetunion in noch ſtärkerer Weiſe als
bisher für dieſen Ausſchuß ein, um deſſen An
erkennung durch die Engländer und USA
jetzt ein wochenlanger Streit im Gange iſt.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Leutnant d. R. Hans Luthardt, Führer
einer Stoßtrupp-Kompanie, und an den Gefreiten
Ferdinand Roos, in einem Pionier-Bataillon.
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griff nach dem Herzen, als ob ſie der Schlag
getroffen hätte. Dahlberg warf die Zeitung
auf den Tiſch, ſprang vom Stuhl auf. Jn
haltloſem Weinkrampf ſtützte ſich ſeine Frau
e Fenſterbank. Jhr Geſicht war toten

aß.
„Jetzt kommt er, jetzt jetzt Be

ſchütze mich, Friedrich! Rette mich rette
mich! Da ſteht er ſchon vor der Tür!“ Sie
warf ſich ihm an den Hals, drückte ihn ins
Zimmer, als könne eine Flucht ſie vor
ſchrecklichem Unheil retten. Sie hörte nicht
auf ſeine beruhigenden Worte, in einer ver
zweifelten Verwirrung zerrte ſie an dem
überraſchten Mann. „Jch habe dieſes Mädchen
beſchimpft, an jenem Abend, bevor ſie ins
Waſſer ging! Hilf mir, ſchließe das Haus ab.
Schnell ſchnell!! Er iſt ſo grauſam, der
Fremde. Nun hat er alles erfahren!“

Dahlberg führte ſie zu einem Stuhl.
Draußen im Flur ſchrillte die Schelle. Als er
ſich dorthin begeben wollte, ſprang die Tür
zum Wohnzimmer auf. Das Hausmädchen
hatte geöffnet.

Baldus ſtand in dem Raum, erhitzt, mit
glühenden Wangen. Langſam nahm er den
breitrandigen Hut vom Kopf. Zornheiß ver
harrte er an der Tür, dann kam er einige
Schritte näher.

Wie Donner aus klarem Himmel fiel es
über die Frau. Furchtbar war ihr Erwachen.

„Fahl blieb ſie ſitzen, den Mund offen vor
Schreck.

Dahlberg ſtand zwiſchen den beiden, auf
recht, feſt wie eine Söule. Welchen Zweck
ſein Beſuch habe, fragte er Baldus und
unterbrach damit die unheimliche Stille.

In dem fetten Geſicht des Derenbachers
began es ſich zu regen. Seine Augen blinzel
ten drohend zu der Frau. Es ſuchte etwas den
Weg von tief unten, gleichſam von den Ein
geweiden herauf, ein gewaltſamer Krampf,
der nun ſein Antlitz dunkelrot färbte.
Allmählich, mit harten Herzſtößen quoll es
empor. Seine Kehle zitterte unter der zwän

genden Anſtrengung. Endlich ſtieß es dumpf
aus den verknirſchten Zähnen:

„Jch habe das Gebot der Höflichkeit
überſchritten. Aber ich bin ein Mann, der
auch nicht mit einer Geſte zu lügen vermag.
Jch mußte zu dieſer Frau, die es verſucht hat,
das Leben eines Mädchens zu vernichten, an
dem ich Vaterſtelle vertrete!“ Nun ſchwoll
ſeine Stimme an zu nervenerſchütternden,
das Ohr ſchmerzenden Schreien: „Verſtehen
Sie, ich vertrete Vaterſtelle an Elſa Hiller?!“

Die Frau ſaß wie leblos am Tiſch, mit
entgeiſtertem, wundem Blick. Dahlberg
rührte ſich nicht vom Fleck.

„Dieſes Recht wurde mir in die Hände
gelegt von dem ſterbenden Soldaten
Wilhelm Berger. Durch ihn lebe ich, und ich
bin nicht das Schandluder, das ſchmutzige
Gelüſte in einer Hausgemeinſchaft mit Elſa
Hiller zu befriedigen ſucht!“ Schaumiger
Speichel kam ihm über die Lippen. „Wenn
man glaubt, daß Elſa Hiller noch wehrlos iſt,
ſo täuſcht man ſichl Wer annimmt, Elſa
Hiller noch weiter demüttigen und moraliſch
niederſchlagen zu können, dem fahre ich an
die Gurgel, mit meiner Fauſt, die nichts ohne
harten Willen losläßt, was ſie einmal erfaßt

a

„Friedrich, ich halte es nicht aus!“ Sie
ſchüttelte ſich vor ſeinen Worten und Blicken
in einem hyſteriſchen Wimmern.
„„Nun brechen Sie zuſammen, was? Jhr

eigener Haß ſchmettert Sie nieder. Sie wären
eine Mörderin, wenn der Strom Elſa Hiller
und Uhlen verſchlungen hätte. Eine Doppel-
mörderin hätte weitergelebt. Sie ſollten ſich
ſchämen vor Jhren eigenen Kindern, vor
Jhrem. Mann, deſſen Schatten abzulccken Sie
nicht die Würde haben Sie, eine geborene
Schurmann, Glied einer Familie, die ich ſchon
vor vierzehn Jahren vor dem Ruin rettete,
der ich den Bankrott vom Rücken wälzte in
einer Zeit, als ſie nicht mehr Kredit auf einen
winzigen Eiſennagel hatte. Was wollen Sie,
hochwohlgeborene Frau?“ Fortſ. folgt.
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Im Schatten des Friedens-
palastes“

Den Haag, im August
Der erste Blick von meinem Hotelfenster,

über die regennassen Dächer Den Haags hinweg,
fiel auf den Friedenspalast, der auf halbem Wege
nach Scheveningen liegt und dessen Turm weit-
hin sichtbar ist. Er wirkte wie ein verlogenes
Symbol, das sich Staaten schufen, um hinter die-
ger täuschenden Fassade um so ungestörter ihren
imperialistischen Kriegszielen nachgehen zu
können. Die Regierungsstadt der Niederlande
schien den Schöpfern besonders geeignet als Sitz
internationaler Gerichte zu sein, denn das Land
war, Kolonial gesehen, saturiert, und der bequem
gewordene Holländer stellte keine Ansprüche
mehr, die gefährlich werden konnten. Die schein-
bare Neutralität im ersten Weltkrieg galt als
Beweis für die Haltung im zweiten Es War ein
Rechenfehler der Allierten, die nationalsozia-
listische Regierung mit den früheren gleichzu-
setzen, die am Haager oder Genfer Horizont
Silberstreifen zu sehen glaubten.

Wenn man vor dem zweiten Weltkrieg die
fremden Besucher vor oder im Friedenspalast
betrachtete, so war es auffällig, daß Engländer
ihm keine Beachtung schenkten, während die
Amerikaner lediglich den Baedeker überprüften
und die mehr oder minder geschmacklosen Ge-
schenke, die verschiedene Nationen beigesteuert
hatten, mit Ausrufen des Entzückens begleite-
ten. Darüber hinaus fand der Friedenspalast
keinerlei Aufmerksamkeit ebensowenig wie die
Haager Urteile

Wichtiger erschien der britischen Politik die
Zentrale des Secret Service im Hotel Des Indes.
Inzwischen hat der Besitzer gewechselt, und auch
diese englische Hoffnung, Den Haag wie im ersten
Weltkrieg als Basis der kontinentalen Spionage
benutzen zu Können, erwies sich sehr bald als
trügerisch.

Nicht ganz zu Unrecht nennt man die Resi-
denz der Niederlande ein wenig spöttisch „das
größte Dorf Europas“. Die schmucken kleinen
Häuser, deren Vielzahl gerade im Haag über-
rascht, und die Haltung der Bewohner mag hier-
zu beigetragen haben In mancherlei Aeußerlich-
keiten Kommt der ausgeprägte Individualismus
zum Durchbruch, so z. B. in einer für uns selt-
sam anmutenden Bauweise, Die Häuser haben
überall drei oder vier Eingänge so vViel, wie
Familien dort wohnen: jedem gebührt ein eige-
ner Eingang. Der Trennungsstrich zum Nach-
barn wird deutlich gezogen, Jeder Einblick wird
ihm verwehrt, und der Niederländer nimmt da-
her die Unbequemlichkeit, Möbel durch die
Fenster transportieren zu müssen, Weil die Türen
viel zu schmal sindh, in Kauf,

Dieser Individualismus im kleinen ist letzten
Endes nur ein Abbild des staatlichen Indi-
vidualismus Es ist charakteristisch gewesen, daß
die Getreideimporteure von Rofterdam die
raschere Durchführung der Trockenlegung der
Zuidersee verhinderten; sie befürchteten einen
Importräckgang und damit einen persönlichen
Verdienstausfall die Vorteile für das Land
interessierten sie nicht.

Eine breite Schicht von Niederländern hat
aus dem Vergangenen heute die notwendigen
Lehren gezogen. Viele von ihnen sind Bauern
oder Fischer, die mit dem Reich schon früher in
engem Kontakt standen, da hier ihr Absatzmarkt
lag. Diese Männer der neuen Ordnung haben
sich in der NSB und der Niederländischen
zusammengefunden, sie gruppieren sich auch um
die Niederländische Ost-Kompanie, die ein Aus-
druck der Wünsche und Ziele des Landes ist,
So mancher Niederländer hat den Weg nach dem
Osten bereits angetreten und dort ein neues Auf-
gabengebiet übernommen, als Bauer oder Hand-
werker im Ostland oder in der Ukraine oder als
Fischer am Peipussee. Im Lande selbst haben die
Bauern heute erkannt, daß Gemüsefelder wichti-
ger sind als die für das Auge so schönen Tulpen-

kelder- Dr. H. B.Agitation in Zement
Der Architekt, der die Pläne für ein Haus

eine Fabrikhalle, für einen Palast, für einen
Repräsentationsbau entwirft, muß nicht allein
zur Ausführung des ihm aufgegebenen Auftrages
nüchterne Formeln, mathematisch-physikalische
Gesetze beachten, sondern er muß sich bewußt
sein, daß das Lebensgefühl einer Zeit stets mit-
bestimmend auf die Formgebung in der
Architektur ist. Architektur ist Zeitausdruck,
aber auch Ausdruck eines Volkes Wir sehen
es bewiesen, wenn wir vor den Bauten der
Bewegung stehen, wenn wir die neue Reichs-
Kanzlei betrachten oder das Haus der Deutschen
Kunst. Der Architekt wird dieser Tatsache am
ersten gerecht, der die schönste Synthese
zwischen mathematischen Gesetzen und kaltem
Beton, also der Materie und dem Lebensstil und
Lebensempfinden seiner Zeit und seines Volkes,
also dem Geist finden wird. Wo aber Geist und
Materie keinen Gleichklang bilden können, da
entsteht das Verzerrte, Diese Disharmonie des
Gefügten spürt man bei den Bauten, die der
Bolschewismus errichtetg,

Steht man vor den feinen Zweckbauten der
gewaltigen Traktorenwerke, vor den hingewuch-
teten Arbeitermassenwohnkasernen oder vor den
gigantischen Wolkenkratzerbauten sowjetischer
Staatsbehörden, dann wird einem klar, daß um
die Erfüllung eines Planes willen rohes Material
gedanſenlos aufeinandergefügt wurde. Bauen
aber bedeutet ordnen und wägen, werten und
begreifen. Man darf keinen Zwang, keine Ver-
krampfung spüren, steht man Vor einem auch
so zweckbedingten Palast. Doch wo man auch
hinschaut beim Betrachten bolschewistischer
Bauten, überall ist der Erfolg erzwungen, Auf
Befehl Moskaus sollte in vielen großen
Städten Rußlands das historische Gesicht aus-
getilgt werden, um ihnen das neue Antlitz des
Stalinismus aufzudrängen, So wurde mit kaltem

Zement, mit Backsteinen, Eisenbeton und
Tünche Agitation getrieben

Als Stil ihrer Repräsentationsbauten wählten
die Sowjets meist einen nachgeahmten Klassizis-
mus. Diesen Stil bezeichneten sie als sozialisti-
schen Realismus, Dabei wurden die Gebäude mit
den Architekturformen der verschi-densten
Epochen überladen. Ein russischer Baumeister

jetzt für Deutschland tätig berichtete, daß
die Sowjets die übliche harmonische Korrelation
bei der Berücksichtigung der Proportionen, den
„Goldenen Schnitt, völlig mißachteten. Wer
Architektur deuten kann, der liest auch aus den
„Bauwerken“ der Bolschewisten die zerstörende
Weltanschauung, die sich in allen Lebens-
äußerungen der Sowjets bestätigt b

Junge Frauen
Wir waren wirklich keine Musterlclasse, son-

dern Schulwädel wie alle anderen auch: über-
mütig und zu vielen Streichen aufgelegt, oft auch
einmal faul oder nichtsnutzig. Zwölt Jahre sind
vergangen, seitdem wir als Abiturientinnen die
Schule verlieben, das Schicksal verwehte uns
in alle Himmelsrichtungen. Kürzlich rief eine
Klassenkameradin die Gefährtinnen der Schul-
zeit zu einem Wiedersehen zusammen Alle, die
es nur irgend ermöglichen konnten, kamen, Da
saßen wir nun beieinander wie einst in unserer
sorglosen Jungmädelzeit, äußerlich wenig ver-
ändert, schnell wieder miteinander vertraut

Doch wie hatte das Leben jede einzelne von
uns angepackt, wieviel hatte es gefordert, gerade
in den letzten Jahrenl! Die verwöhnte höhere
Tochter aus reichem Hause, für die einst Sport
klub, Geselligkeiten und Reisen im Mittelpunkte
des interesses standen, bearbeitet den Garten
und wäscht sogar die Wäsche selbst. Eine stille,
ein wenig scheue Klassengefährtin, die keine
ausgesprochene Begabung zu haben schien, ist
Berufsberaterin geworden, Sie hat in den letzten
Monaten, als alle Frauen bis zu 45 Jahren zum
Einsatz gerufen wurden, unter Anspannung aller
Kräfte gearbeitet. Von ihrer Freundin erfahren
Wir dann, daß sie die beste Berufsberaterin des
Arbeitsamtes sei und auch mit den schwierigsten
Fällen in ruhiger Entschlossenheit fertig werde.
Die Klassenerste, die Frau eines Lehrers und
Mutter von zwei Kindern wurde, ist über das
Schicksal ihres Mannes, der bei Stalingrad
Kkämpfte, noch immer in Unsicherheit, Wie mag
sie es schaffen, daß sie ausgeglichen, beherrscht,
fast heiter, so wie wir sie immer kannten, unter
uns sitzt und später mit den Kindern lacht.

Wir könnten noch viele andere Wege und
Wandlungen des Lebens aufzeigen, so Wie sie
sich allein in dieser einen Klassengemeinschaft
finden lassen. Wir könnten von Frauen in be-
sonders verantwortungsvollen Berufen sprechen,
von solchen, die Haus- und Berufsarbeit jetzt
im Kriege vereinen müssen, von anderen wieder,
die schwerste Entscheidungen tapfer zu tragen
wissen, So verschieden die Schicksale auch sein
mögen, so unterschiedlich die Charaktere
überall zeigt sich ein gleiches Je größer die
Anforderungen Wurden, desto stärker wurden
auch die Kräfte. Wer hätte geglaubt, daß diese
jungen Mädel, die so gar nichts Ueberdurch-
sehnittliches an sich hatften, in wenigen Jahren
innerlich in diesem Maße wachsen würden
Wieder einmal bewahrheitet sich auch hier im
Beispiel dieser einen Klassengemeinschaft die
tröstliche Gewißheit, die heute so ungezählte
Menschenleben bestimmt: In höchsten Anforde-
rungen und schwersten Lebensnöten erschlieben
sich ungeahnte Kraftreserven in uns, Dr. H, R.

Wasja sieht Deutschland.
Sckicksal am Rande des Krieges Von Kriegsberichter Paul Fulbrecht

4PK., im Oſten, Auguſt 1943.
Der ſchmalbrüſtige Waſja ſieht nicht aus

wie ein Soldat, aber er weiß gut mit der
Maſchinenpiſtole umzugehen. Er iſt immer
einer der ſchnellſten und unerbittlichſten auf
der Fährte der Banditen und bei den
deutſchen Polizeioffizieren, ſeinen Vorge-
ſetzten, ſehr beliebt. Faſt knabenhaft noch
mutet er in der ihm etwas zu weiten Uniform
der Schutzmannſchaft an. Seine Haut iſt von
einer wächſernen Bläſſe und ſo zart, daß die
Stirnadern blau hervorſchimmern. Er wäre
wirklich noch ein Kind zu nennen, hätte nicht
ein allzu hartes Geſchick ſein Geſicht ver
finſtert.

„Nein, ich kenne eine Kindheit nicht, wie
Jhre deutſchen Kinder ſie haben“, ſagte er.
der immer nach einem Einſatz auf der Bank
vor dem Bunker ſaß, mit brüchiger Stimme.
Er nahm ſeine Maſchinenpiſtole, zerlegte ſie
ſpielend in ihre Beſtandteile, und fügte,
während er den Mechanismus zu reinigen
und zu ölen begann, leiſer hinzu: „Man
entriß uns zu früh das Spielzeug und
drückte uns zu früh das Gewehr in die Hand

ich war erſt knapp zehn Jahre“.
Bei der Begegnung mit Angehörigen der

landeseigenen Schutzmannſchaft, die ſich faſt
ausnahmslos aus Männern zuſammenſetzt,
die unter dem Bolſchewismus ſchwer zu
leiden hatten, werden täglich ähnlich erſchüt-
ternde Bekenntniſſe laut. Vor allem bei
denen, die als Anerkennung für ihre Be
währung im Bandenkampf
ſehen und ſich mit eigenen Augen von einer
ihnen bisher unbekannt gebliebenen Welt
überzeugen konnten. So ſah ich auch in dem
jungen Waſja einen Menſchen, dem Deutſch
land zum Erlebnis geworden war, der zwar
in erſter Linie aus perſönlichen Motiven, aus
Gründen der Vergeltung im Bandenkampf
ſeinen Mann ſtand, aber zweifellos auch für
die Jdee der Freiheit, eines beſſeren Europas
täglich aufs neue ſein Leben einſetzte. Seine
ſelbſtbewußte Haltung verriet mehr als nur
den Ernſt eines fangatiſchen Haſſes; es war
auch noch etwas Eigenes, etwas ihn Auf-
wühlendes, mit dem er nicht fertig werden
konnte, in ſeinem Weſen Er ſpürte, daß ich
nicht weiter mit Fragen in ihn dringen woll-
te, ſetzte die Maſchinenpiſtole wieder zu
ſammen und lächelte dankbar. Die Schatten
wurden länger. Wir ſchwiegen. Plötzlich
beugte ſich Waſja vor. Seine Stimme zitterte
ein wenig. „Ja. Es iſt wahr. Die Zukunft
gehört euch. Ich habe es in Königsberg und
Danzig geſehen. Dort ſieht niemand ſo elend
aus, als bekäme er nur ſchlechtes Eſſen wie

Waldrand her näherte ſich ein
Polizeitrupp. Die Männer brachten wieder
zahlreiche gefangene Banditen ein, bei deren
Anblick Waſja ſeine Lippen zu einem Spalt
zuſammenpreßte. Er nahm einen Zweig auf
und zeichnete Figuren in den Sand. Was ſie
darſtellen ſollten, war nicht genau zu erken
nen. Doch plötzlich zerſtörte er ſie und ſah
mich an.

„Jch hatte mit meinem Bruder die
Schule im Moskau beſucht, wollte bei Aus
bruch des Krieges mit ihm zu unſerer
kranken Mutter nach Mogilew zurück. Aber

Köpfe zur Zeit

Heinrich Georges Arbeitsfeld ist wert
gespannt. Der Intendäant des Berliner
Scehiller- Theaters ist gletchermaben am
Vortragspult, auf der Bühne und. im Film
tätig. Es müßte nicht Heinrich George Sein,
um nicht auf allen drei Gebieten das
Aeuherste einzusetzen und zu leisten! Seine
massige, Rraftvolle Figur hat ihn schon bei-
nake 2u etwas wie zu einem Symbol schau-
spielerischer Kraft werden lassen. Die
innige Versckmelzung seiner eigenen Per-
sönlickkeit mit dem Charakter der von ikm
nake gebrachten Hichktergestalten haben die-
sem Gedanken Vorschub
geleistet. Denn wo ist ein
Riß zwischen dem gestal-
tenden Schauspieler und
dem Menschen selbst,
wenn man Georges Götz,
seinen Florian Geyer
oder seinen Pedro Crespo
erlebt? Dieses völlige
Aufgehen in einen von
einem Dichter ersonnenen
Menschen ist der tiefste
Zug Georgescher Kunst.
Schwer Rat es dieser
Schauspieler gehabt, bis
er sich in die erste Reihe
unserer groben Menschen-
gestalter emporgearbeitet
hatte. Seine Entipick-
lungszeit fällt in die wirr-
nis reichen Jahre nach
dem Weltkriege es be-
durfte seiner geraden
Persönlichkeit und eines
unbändigen schauspielerischen Wollens, die
einmal eingeschlagene Bünstlerische Linie
beizubekalten und durchausetzen. Pie da-
malige „zünftige Kritik in Frankfurt a. M.,
in Dreschen und schließlich in Berlin dies
sind die Stationen auf dem Wege zum Ruhm

sah nicht den Vrgrund des deutschen
Wesens Georges. Sie sah in ihm „meta-
physisches Unterhöhltsein be äuberer
Stärke und untergrub somit von vornherein
jegliche mensehliche und Rünstlerische
innere Vebereinstimmung. Es bedurfte schon
vitalster Kraftanstrengung, dieses Urteil zu-
nickte zu machen und den Bann zu Spren-
gen, der sick um die Persönlichkeit Georges
fest zu schlingen drokte. Dann aber war der

Vitale Schauspielkunst
Aufstieg gestchert. ein Schauspieler wucks
heran, dessen Können eindrucksvollste und
ergreifendste Offenbarungen Ründete. Die
Rerrlichen Gestalten, die George auf die
Bühne stellte, denen er den Atem eines
Bünstlerischen Ichs einkauchte, bleiben fest
im Herzen dessen, der sie einmal sehen
bonnte. Es ist die unerhörte Kraft, die alle
diese Menschen und Charaktere ausfüllt
eine Kraft, die aber nicht um ihrer selbst
willen da ist und angewandt wird, sondern
die Vntergrund des dramatischen, unab-
änderlichen Geschehens ist, das diese vom

Dichter ersonnenen Men-
schen vorwärtstreibt. Aber
darüber schwebt immer
fähklbar und empfindungs-
reich das reine Menschen-
tum in äuherster Rlar-
heit und LTauterkeit, die
ans Rükrende grenzt. Vnd
diese Paarung läht das
Erlebnis der Schauspiel-
Runst Georges s0 grob
werden! Ob nun die Bühne
oder die tönende Lein-
wandck Forum des Rünst-
lerischen Ausdruck wird

es geskaltet ein Künst-
ler, dem es darum geht,
Menschen lebendig werden
zu lassen. Groß ist die
Zahl der Rollen, die Hein-
rich George schuf
S neben den genannten steht
man sofort den unvergeb-Autn. Schert lichen „Postmeister“ des

Films, den Herzog Karl Eugen, den Stock-
mann in „Casilla“, den Nürnberger Peter
Henlein, den General in Unternehmen
Michael man Rönnte die Reihe noch um
manche ragende, Rraftvolle Gestalt fort-
setzen. Eins ist ihnen allen gemein die
Offenbarung einer Künstlerpersönlichkeit,
der es stets gelingt, eine Synthese zwischen
erdgebundener Natur und menschlicher
Vitalität herbeizuführen. Saft und Kraft,
wie sie den pommerscken Heimatboden, dem
George entstammt, so frucktbar machen,
sind die treibenden Elemente der von ihm
geschaffenen Menschen; Natur und Leben
die endliche Vereinigung R. G.

Deutſchland

ſo etwas glückt nur ſelten. Es lagen über
all Kommiſſare auf der Lauer, die auf Men
ſchenjagd ausgingen für die Armee. So
waren wir nachts unterwegs und ſchliefen am
Tage in den Wäldern. Ueberall ſtießen wir
auf Truppen und am dritten Tage wurden
wir verhaftet. Als der Kommiſſar unſere
Papiere prüfte, lächelte er höhniſch: „Feine
Herrchen, wie?“ und hob die Peitſche Das
war das Unglückl! Peter, mein Bruder,
ſprang ihn wie eine Katze an, brach aber
ſofort, von Piſtolenſchüſſen des Kommiſſars
getroffen, leblos in ſich zuſammen

Waſja ſchwieg eine Weile. „Sie wiſſen,
daß dies die übliche Methode iſt, ſich in der
Sowjetunion unbequemer Menſchen zu ent
ledigen. Der Tod war immer der Nächſte,
war der eigene Schatten Sie begreifen,
warum ich leben mußte? Der Vater ver-

Preſſe Hoffmann

sie nie gewesen die
Verbände. Sie

tten unter der roten Knute, sie haßten Stalin

Bolschewisten sind
Kämpfer der landeseigenen

und stehen heute fanatisch im Rampf für
ihre Freiheit. Auf unserem Bild verleiht der
Divisions-Kommandeur, Ritterkreuzträger Gene-
ralmajor von Hünersdorf, drei Männern seiner
Kosakenschwadron die bronzene Tapferkeits-

medaille 2. Kl. mit Schwertern
3

bannt, der Bruder ermordet und dann die
kranke Mutter Es blieb mir keine andere
Wahl! Die SowjetArmee! Aber nun bin
ich am Ziel!

Warum ich von einem Hiel ſpreche?
Weil dieſes Leben hier ein Leben der Ver
geltung iſt oder der Rache wenn Sie
wollen! Es mag auch ſchon zur zweiten Natur
geworden ſein, dieſes Kämpfen und dieſes
Ausharren in der Nähe des Todes ich
weiß es nicht Es iſt auch nicht allein
wegen der Rache, o nein, ſehen Sie den
Zacha Propkowitſch dort, er hat eine Familie,
hat viele Kinder, die fahraus, jahrein in
ihren zimtfarbenen Lumpen von Kleidern
herumlaufen Wiſſen Sie? Dafür kämpfen
wir auch, daß ſie es einmal beſſer haben, für
die Familien kämpfen wir, daß ſie einmal in
ſchönen Häuſern wohnen, darin dann die
Kinder gedeihen wie in den Gärten die
Zwetſchgen, Birnen und Aepfel

„Es iſt ſeltſam“, unterbrach er ſich,
„wieviel Licht und Farbigkeit von ein paar
guten Gedanken ausgehen und wie glücklich
eine einzige Hoffnung macht. Sie iſt die
letzte Fackel auf unſerem Weg, und wenn ich
gerecht ſein ſoll, muß ich geſtehen, daß ich ſie
ſeit Königsberg und Danzig habe. Wie ſagt
man mit einem deutſchen Wort? Man ſoll
nicht ſchmeicheln! gewiß nicht, aber der
Wahrheit die Ehre geben, und das heißt, daß
ich wieder hoffe

Die Figuren im Sande entſtanden zum
zweiten Male und jetzt konnte man deutlich
erkennen, daß ſie ein Haus und eine Sonne
darſtellten, denn Waſſa zerſtörte ſie nicht
wieder. Er erhob ſich fedoch und ging in den
Bunker hinein, kam aber nach wenigen
Minuten mit einem Schreibheft in der Hand
wieder zurück.

„Dies iſt mein Tagebuch! Es beginnt mit
dem Beſuch in Deutſchland Ich habe ſchon
viele Seiten gefüllt, aber was denken Sie,
worüber ich geſchrieben habe?“

„„Vielleichtsüber unſere ſozialen Verhält
niſſe, über Verkehrstechnik, Theater, Film,
SportWaſja verneinte. „Ueber Tannenberg!“

ſo b d„Alſo über Hindenburg, über die Schlacht,über den Krieg?“ g lag
Er ſchüttelte den Kopf. „Nicht über den

Krieg, nicht über die Schlacht fondern daß
unſere Soldaten des Weltkrieges dort ihr
Grab haben wie eure Soldaten, und daß der
einfache Musketier neben dem großen Mar
ſchall liegt darüber habe ich geſchrieben
Wie ihr eure Toten verehrt und gleicher
maßen die eurer Feinde Niemals werde
ich es vergeſſen, als wir plötzlich vor einem
Findling ſtanden, der einen Namen und ein
Schickſal nannte Samſonow!“ Sehen Sie,
darüber habe ich geſchrieben.“

Wenig ſpäter fand ich ihn beim Schein
einer Kerze ſchreibend im Bunker wieder, und
ein Polizeiwachtmeiſter ſagte mir, daß er nun
für ſeinen toten Bruder ſchreibe, dieſe
Briefe jedoch immer an ſeine Mutter in
Mogilew richte.

Briefe für einen Toten an die Mutter
Leiſe ging ich wieder hinaus.

Meldungen zur Waffen44 nimmt entgegen Er
gänzungsamt. der Waffen4, Ergänzungsſtelle
Elbe IV, Dresden A 20, Tiergartenſtraße 16



Selte 24. August 1943

Verdunkelung: Von Dienstag 21.09 Uhr bis Mitt
woch 5.27 Uhr. Mondaufgang: Mittwoch Mond
untergang: Mittwoch 17.01 Uhr.

Vorarbeiten für das neue Kriegs WHW.
In einer Dienſtbeſprechung der NSV.

Kreisamtsleiter, die der Leiter des Amtes
für Volkswohlfahrt. Bereichsleiter Lammin-
ger, in die NSV.-Gauſchule Bad Köſen ein
berufen hatte, wurden die hauptſächlichſten
volkspflegeriſchen Arbeiten der NS. Volks
wohlfahrt erörtert und entſprechende Arbeits
anweiſungen gegeben Abſchließend gab Gau-
leiter- Stellvertreter Teſche den Kreisamts-
leitern einen Ueberblick über die gegenwär-
tige Lage, und ſeine Darlegungen erhärteten
die Gewißheit auf unſeren Endſieg. nsg.
Männer und Frauen, die Lager betreuen

Am Sonnabend wurde im Haus an der
Moritzburg durch die Deutſche Arbeitsfront
für Halle und Saalkreis eine Arbeitstagung
über Fragen der Lagerbetreuung durchge-
führt. Zu dieſer waren etwa 230 Lager
führer und Lagerführerinnen, Betriebsfüh-
rer, Betriebsobmänner und Verwaltungs
bzw. Wirtſchaftsleiter erſchtenen Der Kreis
obmann des Saalkreiſes Lange, eröffnete die
Arbeitstagung und begrüßte die Gäſte von
T und Staat. Der Gaubeauftragte für

agerbetreuung, Barthel, ſprach über das
Thema: „Der Lagerführer und ſeine Auf
gaben“ und behandelte die Unterbringung,
die Verpflegung, die geſundheitliche Füh
rung, die allgemeine ſoziale Betreuung, Frei
zeitgeſtaltung uſw. Eindeutig wurde zum
Ausdruck gebracht, daß in einem Lager nur
der Lagerführer die Verantwortung trage
und daher auch im Lager nur einer etwas
zu ſagen und anzuordnen habe, nämlich der
Lagerführer. Ferner wurde betont, daß der
Lagerführer bzw. die Lagerführerin Vorbild
in jeder Beziehung für die Lagerbewohner
ſein müſſe. Es ſei grundfalſch, wenn Be
triebe Männer und Frauen zum Lagerfüh
revötenſt abſtellten, die in ihren Betrieben
nicht mehr zu gebrauchen ſeien. Für den
Betriebsführer ſei der Lagerführer einer der
wichtigſten Mitarbeiter, dementſprechend
müſſe er auch geachtet und behandelt werden.
Eine gute Lagerbetreuung ſei erſte Voraus
ſetzung für eine vollwertige Arbeitsleiſtung.
Der Lagerführer erhalte ſeine Dienſtanwei-
ſungen durch die DAF. Als Bevollmächtigter
des Betriebsführers habe er deſſen Weiſun
gen, ſofern ſie den Beſtimmungen der Deut
ſchen Arbeitsfront nicht widerſprächen, durch
zuführen.
Anſchließend ſprach Gewerberat Dipl.Jng.

immermann vom Gewerbeaufſichtsamt
le über das Thema: „Die neue Lagerver

ordnung und ihre Auswirkung.“ Die Ge
werbeaufſichtsämter haben darüber zu wachen,
daß die neue Lagerverordnung des Reichs
arbeitsminiſters in jeder Beziehung beachtet
wird. Als dritter Redner behandelte der
Gauhauptſtellenleiter Dr. Grieshatnmer „Die
geſundheitlichen und hygieniſchen Maßnah
men in einem Lager“. Der Betriebsführer
habe dafür zu ſorgen, daß all jene Einrtch
tungen geſchaffen würden, die für die weitere
Geſunderhaltung der Lagerbewohner not-

wendig ſeien. Dem Lagerführer obliege die
weitere Verantwortung. Arzt und Lager
führer müſſen eng und vertrauensvoll zu
ſammenarbeiten. Die weiteren Ausführungen
behandelten unſere Einſtellung zur Raſſen
frage und das damit zu ſammenhängende Pro
blem der fremövölkiſchen Arbeitskräfte, den
Kampf gegen das Ungeziefer und die Pflicht
des Lagerführers, ſich um die Verpflegung
und die perſönliche Sauberkeit der Lager
bewohner zu kümmern. Die Lagerbetreuung
ſei akles in allem nicht allein eine Frage des
Arbeitseinſatzes ſondern darüber hinaus eine
politiſche Aufgabe.

MITTELDEUTSCHE NATIONAL- ZEIUNG

Die Straßenbahn „ſtopft“ ihr Schienennetz
Auch jn dieſem Kriegsſommer werden Gleiſe ausgebeſſert Unbekanntes Arbeitsgebiet r. die ſtattfindet, wenn der

Auf der Fahrt in die Heide an einem vor
ſchriftsmäßig in Halle verbrachten Urlaubs-
tag, hielt die „4“ kurz vor dem Weinberg über
Gebühr lange. Was ſtimmte denn da nicht
Neugierig kletterten wir aus dem Wagen
und ſahen vor uns eine Gruppe Arbeiter, die
ſich eingehend mit den Schienenſträngen be
ſchäftigte. Wir traten näher hinzu und er
fuhren, daß die Schienen ausgewechſfelt wur
den. Weshalb? Nun, auch die beſte Stahl-
ſchiene wird allmählich verbraucht. Wenn
ſechzehn Jahre lang die vollbeſetzten Stra
ßenbahnwagen auf ein Paar Schienenſträn
gen liefen, dann werden die Jnnenflächen
der Schienen abgenutzt. Der Meiſter, der die
Reparaturarbeiten jetzt leitet, hat bereits
1926 die erſten Schienen nach der Heide mit
gelegt. 42 Wochen wurde daran gearbeitet,
und eine ſchwungvolle Einweihungsfeier An
fang 1927 lohnte die Mühen. Freilich hätte
man ſich damals kaum träumen laſſen, daß
nach ſechzehn Jahren die abgenutzten Schienen
gewendet werden müßten, anſtatt durch blin
kende neue erſetzt zu werden! An unſerem
Ausflugstag hatten gerade 130 Meter Schie
nen ihre Plätze gewechſelt, die linke war nach
rechts gerückt und die rechte nach links. Die
Spurhalter zwiſchen den beiden Schienen,
dünne, in die Erde gelaſſene Querbänder aus
Metall, ſorgen dafür, daß die Spurbreite von
einem Meter weder über noch unterſchritten
wird. Die etwa zehn Arbeiter waren ge
rade beim „Stopfen“. Dieſes Stopfen hat
nur inſoweit mit der hochbeliebten Haus
frauen Tätigkeit gleichen Namens etwas
gemein, als es hier auch gilt, Lücken
und Zwiſchenräume zu ſchließen. Unter und
neben den Schienen werden kleine Steine
feſtgeſtampft, damit ſich die Schienen nicht ſen
ken können. Danach wird das Erdreich wie

der aufgefüllt, und ſchon kann die Straßen
bahn, die während der Arbeiten über die
Nachbarſchienen geleitet wurde, über die
„neuen“ Schienen gleiten; das geht dann
ziemlich lautlos und noch einmal ſo gut wie
in den alten, ausgefahrenen.

Während des ganzen Sommers bis zum
Herbſt ſind die Arbeitskolonnen mit den viel
fältigſten Gleisinſtandſetzungsarbeiten be
ſchäftigt. Durch die kriegsbedingte Material
und Perſonalknappheit nehmen ſie freilich
nicht den Rahmen ein wie in Friedenszeiten,
wo ſogar nachts an den Schienen gearbeitet
wurde.

Die Gleisbaugabteilung geht ſyſtematiſch
das geſamte Schienennetz durch, denn ſie hat
über den ordnungsmäßigen Zuſtand der
Gleisanlage zu wachen. In den Kurven iſt
der Schwund beſonders groß. Hier ſind die
Schweißer am Werk, die den abgenutzten
Schienen wieder „zu ihren urſprünglichen
Maßen verhelfen. Aber auch die Drähte in
den ſchwankenden Lüften ſind reparaturbe
dürftig. Die Fahrnetzabteilung ſorgt ſtändig
dafür, daß die Stromzuführungsanlage tadel
los in Ordnung iſt.

Damit ſind jedoch die Arbeiten der Stra
ßenbahn keineswegs erſchöpft. Täglich kom
men kranke Wagen ins Depot, deren kleinſte
Uebel zerbrochene Fenſterſcheiben ſind. Eine
eigene Glaſerei behebt dieſe Schäden ſchnell.
Schlimmer iſt es ſchon, wenn durch Zu
ſammenſtöße die Plattform eingedrückt iſt.
Auch Achſenbrüche, die zum Teil durch die
ſtarke Belaſtung der Wagen verurſacht wer
den, ſtehen täglich auf der Krankenliſte. Um
alle Wagen voll betriebsfähig zu halten, wer
den ſie ſtändig unterſucht. An jedem Fahr
zeug wird etwa an jedem zehnten Tag eine

Am letzten Tag vor
Geſpräch mit Klaus, der ſchon bis 28 zählt

Als ſich bei dem letzten nächtlichen Flieger
alarm die verſchlafen dreinſchauenden Be
wohner unſeres Hauſes mit Koffern und
Taſchen im Luftſchutzkeller einfanden, fiel uns
allen Klaus, ein Bub von gerade ſechs Jah
ren auf, der für ſein Luftſchutzgepäck ein ganz
ſicheres Plätzchen ſuchte. Dabei handelte es
ſich diesmal nicht um das winzige Köfferchen
mit der Sparbüchſe; das ließ er in jener
Nacht in Muttis Obhut. Klaus hatte diesmal
viel wichtigere Dinge zu behüten: ſeinen
Schulranzen! Denn der Knirpe kommt am
Mittwoch zur Schule. Von ſeinen um vier,
fünf Jahre älteren Spielkameraden, die ihre
Schulbücher keineswegs zum Luftſchutzgepäck
rechnen, wurde ihm denn auch gleich bedeutet,
daß ſich ein ſolcher Uebereifer recht bald legen
würde.

Bis jetzt hat ſich der Uebereifer nicht ge
mäßigt, denn geſtern begegnete mir Klaus ſo
gar auf der Treppe mit dem Schulranzen auf
dem Rücken und der umgehängten Brottaſche,
und dabei hatten wir nicht einmal Flieger-
alarm. Mir ſchien, als wollte Klaus General
probe abhalten. Bange ſei ihm gar nicht vor
der Schule, betönte er nachdrücklich, als ich
mich teilnahmsvoll nach ſeiner nächſten Zu
kunft erkundigte. Er ſei ja ſchon drei Jahre
in den Kindergarten gegangen, und in der
Schule ſei es beſtimmt ebenſo ſchön. „Jch
kann auch ſchon zählen: eins, zwei, drei,
vier ſiebenundzwanzig, achtundzwanzig.“
Bis dahin ging es recht flott, und als Vor
kenntniſſe fand ich das reichlich, denn für den
Lehrer muß doch auch noch Arbeit übrig-
bleiben! Mit dem Stolz eines Mannes, der
ſein neu erbautes Haus zeigt, packte Klaus
jetzt ſeinen Schulranzen vor mir aus. Zuerſt
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dem erſten Schulkag
und ſeinen Ranzen ſchon lange geyackt hat

kam eine blitzblanke ſchwarze Schiefertafel mit
roten Linien und Käſtchen zum Vorſchein, da
zu ein Schieferkaſten mit acht Schieferſtiften.
Die bunte Fibel und das luſtige Rechenbuch
fanden ganz meinen Beifall. „Da möchte ich
gleich nochmal zur Schule gehen“, ſagte ich
neidiſch zu Klaus, „denn bei uns fing es
gleich an mit 4 3 7,, und in der Fibel
ſtand auf der erſten Seite ,Emil, Suſe, Leni,
Lieſe“.“ Klaus fand dieſen Wunſch äußerſt
heiterkeitserregend, aber für meine Klage
hatte er volles Verſtändnis. Hinterher be
richtete er ſeiner Mutti: „Denke mal, ſie hat
in der Schule gleich „323 6 rechnen
müſſen!“

Ueber das Programm des erſten Schul
tages hatte ſich Klaus durch erfahrene Kolle
gen zwei Siebenjährige bereits infor
miert. „Jch weiß ſchon“, ſagte er ohne roman
tiſche Vorſtellungen, „der Lehrer erzählt uns
eine Geſchichte, dann dürfen wir wieder nach
Hauſe gehen.“ Daheim erwartet er am Nach
mittag alle kleinen Freunde und Freundinnen
zu Kaffee und Kuchen. Das hat ſich ſeine
Mutter für ihn ausgedacht, ſozuſagen als eine
Extra-Zuckertüte, weil es doch in ſeiner rich
tigen Zückertüte nicht ſo ganz roſig ausſieht
Trotzdem iſt ſie natürlich auch bei Klaus das
Schönſte am Schulanfang. Er verſuchte, mich
nach Strich und Faden danach auszufragen,
was denn in ſo eine Zuckertüte hineinkäme.
Aber leider konnte ich mich gar nicht mehr be
ſinnen. Den Jnhalt der erſten Zuckertüte
unſeres Lebens vergeſſen wir alle für ge
wöhnlich, denn wir erwarten noch ſo viele, die
danach kommen ſollen. Dem ſpäteren be
wahren wir dafür wegen ihrer Seltenheit ein
um ſo beſſeres Gedächtnis. Ob Klaus auch
noch dieſe Erfahrungen macht

Bismarcks Reich hat kein halbes Jahr-
hundert beſtanden. Es war nicht für eine
Ewigkeit gebaut, ſoweit dieſer Begriff auf
menſchliche Abmeſſüngen anwendbar erſcheint.
Daß es nicht von Dauer ſein konnte, war
durch die Unvollkommenheit ſeiner Struktur
bedingt, die ihm eine klar erkennbare hiſtori-
ſche Begrenzung gab. Dieſes zweite Reich
konnte nur ein Uebergang, eine Stufe der
Entwicklung ſein. Niemand hat die Tragik der
zwangsläufig gegebenen Teillöſung, wie ſie
ſich in der Kaiſerproklamation von Verſailles
als Einleitung zum kleindeutſchen Kapitel der
Reichsgeſchichte bot, ſchärfer erkannt und be
dauert, als der Schöpfer des Werkes ſelbſt.
Bismarck wußte, daß die großdeutſche Eini
gung, deren Jdeal ihm niemals verhüllt blieb,
nur auf dem Wege ſchwerer Erſchütterungen
zu erreichen war, und um dieſe dem groß
deutſchen Reich zu erſparen, erſchien es ihm
richtig, nicht alle erhoffte Frucht dem Reifen
der Zeit vorweg zu nehmen.

Der Zuſammenbruch vom November 1918
beließ dem Reich Bismarcks nach ſeiner
kurzen Blüte weder den Rahmen noch die
Gliederung. Die zwangsläufige Logik des
Geſchehens lag freilich nicht in der Urſache
der Erſchütterungen, ſie offenbarte ſich erſt in
der Folge, als das Jnterregnum der Syſtem
zeit abgeſchloſſen wurde durch den Beginn
des Neubaues am Dritten Reich. Denn dieſe
Erneuerung der alten geſchichtlichen Reichs
idee ſprengte jugendlich ſtürmiſch die Hülle
aller geiſtigen Konſtruktivnen. Nachdem die
Löſung der dynaſtiſchen Feſſeln, durch die
noch Bismarcks ſtaatsſchöpferiſche Pläne be
engt wurden, den großdeutſchen Gedanken als
Parole der Einheit eines in ſeinem geſamten
Sein zuſammengehörenden Volkes wieder
der Welt ſichthar gemacht hatte, konnte der
Anſchluß Oeſterreichs, von allen Deutſchen
diesſeits wie jenſeits der Grenzen erſehnt,
nur noch eine Frage der Zeit ſein.

Groß deutſches Kultur Reich Von dr. Wolfgang Kraus
Das Machtbedürfnis des großdeutſchen

Gedankens iſt auf die Lebensnotwendigkeiten
des Volkes, dem er entſpringt, abgeſtimmt
und in ihnen begrenzt. Das unterſcheidet es
grundſätzlich von den Motiven und Methoden
angelſächſiſcher Raubpolitik, die über alle
Geſetze von Raſſe, Volk und natürlichem
Lebensraum unbekümmert und verſtändnis
los hinwegſchreitet. Das Fundament der An
ſprüche, die aus dem Vorhandenſein des
großdeutſchen Reiches erwachſen, iſt nichts ge
ringeres als der geſunde Ackerboden einer
großen Vergangenheit. Man hat das deutſche
Volk in der ganzen Welt geprieſen als das
Volk der Dichter und Denker, man tat das
ſogar gern, wenn es einem gerade einfiel, die
Kultur gegen die Politik auszuſpielen, um
das Volk ſelbſt machtlos zu erhalten. Nur
eins wurde bei dieſer bequemen Teilung der
geiſtigen Regionen vergeſſen, die unlös-
bare Verwurzelung dieſer Kultur eben in den
ſtaatspolitiſchen Realitäten der Gefchichte, ihr
Antrieb durch die unſtillbare Sehnſucht, aus
der Ohnmacht wieder zur Einigung auch in
der Sphäre der politiſchen Grenzen zu gelan
gen. Goethes „Götz“, Schillers „Wallenſtein“,
der Kaiſertraum der Romantiker, als
poetiſche Blüten am Baume der großdeutſchen
Erkenntnis ſind ſie der ſprechende Beweis,
daß auch einer bedeutenden Dichtung nur die
reale Größe eine zuverläſſige Grundlage
zu geben vermag.

Die größten Blütezeiten der deutſchen
Kultur lagen meiſt in den Tiefen des Nieder
ganges. Doch es war nicht etwa der Tiefſtand
als ſolcher, der ſie befruchtet, angeregt vder
gefördert hätte. Nur einen wirkſamen Kon
kraſt gab das Schattenbild der Negation zur
poſitiven Bejahung und rückte ſie für das
Auge der Erinnerung in das volle Licht, das
der Glanz früherer Zeiten verbreitete. Es
wäre ein grauſames Rezept, ein Volk leiden
zu laſſen, um es ſchöpferiſch zu machen. Kunſt

umfaßt alles, Höhen und Tiefen, aber wenn
ſie zur Größe emporſteigt, dann gelingt es
ihr nicht durch, ſondern trotz Hunger.

Der Erweiterung des politiſchen Macht-
bereiches entſpricht die verſtärkte Jntenſität
der kulturellen Ausſtrahlung. Mit der über
nommenen Aufgabe fällt dem Großdeutſchen
Reich eine große Verantwortung zu. Das
Erbe abſinkender europäiſcher Metropolen
wird ihm von der Geſchichte in die Hände
gelegt. Entwickelt aus dem Partikularismus
der Dynaſtien und im Einzelleben ihrer
Reſidengen fruchtbar gemacht, hat ſich ein
Ueberfluß kultureller Leiſtung über Deutſch
land ergoſſen. Er fand ſeinen Gipfel in der
Verdoppelung des geiſtigen Führungsan-
ſpruchs durch die ſo verſchiedenartigen und
doch derſelben völkiſchen Wurzel entſtammen
den Phyſiognomien von Berlin und Wien.
Man hat Berlin den Verſtand genannt
und Wien das Herz. Man ſoll nicht ſolche
Rubriken ſchaffen. Deutſchſein bedingt eine
Vielfalt der einheitlichen Melodie, die auch
in den Völkern in der Nachbarſchaft ver
ſtändlich iſt und Eingang in ihr Gefühl
findet. So vollendet ſich das Bismarck-Reich
zum Großdeutſchen Kultur-Reich.

Römerfunde aus der Moſel geholt
Eigenbericht der „MN

Ein in Koblenz ſtationierter Bagger, der
im Lützeler Floßhafen eine den Verkehr
ſtörende Sandbank beſeitigen ſollte, erfaßte
dabei auch jüngſt Balken und rieſiges Ge
ſtein, das ſeit vielen Jahrhunderten unter
der dicken Sandſchicht begraben lgg. Wie
man nach der erſten Betrachtung der Funde
feſtſtellte, war bei dieſen Arbeiten die ver
ſunkene Moſelbrücke des römiſchen Koblenz
angeſchnitten worden; und zwar iſt der Bag
ger bei ſeiner Arbeit auf einen der elf noch
im Flußbett lagernden Pfeilerüberreſte ge
ſtoßen.

Zahlreiche eichene Rammpfähle, die zum
Teil noch die römiſchen Eiſenſchuhe trugen,

Betriebsunterſuchung
deren Verlauf die vorgefundenen Fehler be

vorgenommen, in

hoben werden. Gründlicher iſt aber die Zwi

gen 70—80 000 Kilometer gelaufen iſt.
Dann war er etwa ein Jahr lang unterwegs.
Hierbei werden alle wichtigen Teile wie
Bremſen, Signaleinrichtungen, Fahrſchalter
und die elektriſchen Anlagen gewiſſenhaft
kontrolliert:

Hat aber ein Wagen rund 200 000 Kilv
meter hinter ſich gebracht, muß er ſich einer
Hauptunterſuchung unterziehen. Der ganze

agen wird auseinandergenommen und
jedes kleinſte Teil unterſucht. Dazu ſtehen
dann die Wagen aufgebockt in den Werk
ſtätten. Die Fahrgeſtelle werden beſonders
überarbeitet, Motoren und Räder überprüft.
Die Radreifen beſtehen aus einem hoch
wertigen Spezialſtahl, der ſich jedoch nicht da
gegen wehren kann, daß er nach einer Strecke
von 180 000 Kilometer doch abgeſchliffen iſt.
Wenn man die alten und die neuen Räder
nebeneinander ſieht, traut man ſeinen Augen
kaum. Wenn es not tut, erhalten die Wagen
nach der Hauptunterſuchung auch einen
friſchen Anſtrich, ſo daß ſie die Werkſtatt wie
neu verlaſſen. Und wir freuen uns, in einem
ſolchen ſchmucken, „neuen“ Wagen zur Arbeit
fahren zu können, ohne uns allzu große Ge
danken darüber zu machen, wieviel Mühe und
wieviel Sorge nötig iſt, um unſere Straßen
bahnen auch im Kriege voll leiſtungsfähig zu

halten. i.Keine Glückwünſche
in Jnlands Telegrammen

Jeder wird dafür Verſtändnis haben daß
ebenſo wie im Fernſprechverkehr auch im
Telegrammverkehr vor allem der dringende
kriegswichtige Verkehr ſichergeſtellt werden
muß. Private Wünſche müſſen demgegen
über vorübergehend zurücktreten. Die Reichs
poſt hat bereits alle Volkskreiſe zu einer
Selbſtbeſchränkung im Telegrammverkehr
aufgerufen. Mit Rückſicht auf die ſtändige
Zunahme eilfaſter Hriegs- und leben snotwen
diger Telegramme hat der Reichspoſtminiſter
jeßt verfügt, daß mit ſofortiger Wirkung bis
auf weiteres Glückwünſche und ähnliche
Redewendungen in privaten Jnlandstele-
grammen aller Gattungen nicht mehr ange
nommen werden, auch nicht mehr in Verbin
dung mit anderen Mitteilungen. Feldpoſt
telegramme ſind von dem Glückwunſchverbot
aus genommen.

Berufsberatung für Frontſoldaten
Entſprechend einem Vorſchlag des Generalbevoll

mächtigten für den Arbeitseinſatz wird das OKW.
künftig die von Soldaten eingehenden Anfragen über
Angelegenheiten der Berufsberatung den zuſtändigen
Landesarbeitsämtern bzw. Arbeitsämtern zur Un
mittelbaren Beantwortung zuleiten. Dieſe Soldaten
fragen werden nach der getroffenen Regelung bald
möglichſt und erſchöpfend beantwortet. Soweit dies
in Einzelfällen nicht möglich iſt, werden die Anfragen
direkt an den Generalbevollmächtigten für den Ar
beitseinſatz weitergekeitet,
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Teppiche vezugſcheinpflichtig. Durch Anordnung
vom 20. Auguſt werden jetzt auch Teppiche, Brücken,
Läufer und ſonſtiger Fußbodenbelag aus Spinnſtoffen
ſowie Meterware dafür in die Bezugſcheinpflicht ein
bezogen. Damit wird eine dem Bedürfnis ent
ſprechende Verteilung der vorhandenen Beſtände, ins
beſondere an Fliegergeſchädigte, ermöglicht.

Laſtwagen machte ſich ſelbſtändig. Am Montag
gegen 14 Uhr hatte ein Fahrer ſeinen Laſtkraftwagen
in der Straße Am Güterbahnhof für kurze Zeit ver
laſſen. Die Bremſe löſte ſich wie, konnte nicht ge
klärt werden und das führerloſe Fahrzeug fuhr
über die Delitzſcher Straße gegen das Grundſtück 90 6.
Der Laſtwagen wurde ſchwer, das Haus leicht be
ſchädigt.

RUNDFDNK VON MORGEN
Reichsprogramm: 10.00: Komponiſten im Waffenkock.

14.15: Zeitgenöſſiſche Weiſen. 17.15: e Muſik
der Gegenwart. 20.20: Beliebte Melodien aus Oper und
Operette. 21.00: Bunte Stunde rund um die Liebe.

Deutſchlandſender: 17.15: Schubert, Mozart, Atterberg,
Hermann Unger. 20.15: „Vom ewig Deutſchen“, eine
Sendung aus Muſik und Dichtung. 21.00: Ausleſe.

„à
wurden bereits ans Tageslicht gefördertk,
außerdem hob man fünf bis zehn Zentner
ſchwere Kalkblöcke aus dem Strom, die einſt
als Beſchwerer der Pfahlroſte vder als Qua
dern für die Pfeiler der Römerbrücke ſelbſt
gedient haben mögen.

Sehr erſtaunt war man, als auf den ge
hobenen Blöcken plaſtiſche Bildwerke und
zahlreiche Schriftzeichen entdeckt wurden.
Man geht ſicher nicht fehl in der Annahme,
daß es ſich bei den Quadern um Reſte antiker
Grabdenkmäler handelt, wie man ſie einſt
vor vielen Jahrhunderten an den Haupt-
zufahrtsſtraßen des römiſchen Koblenz ge
funden haben mag. Durch Angriffe der
Franken auf den Limes, der ſich in der Nähe
von Koblenz nach Süden hinzog, mögen dieſe
Grabdenkmäler ebenfalls in Mitleidenſchaft
gezogen und vernichtet worden ſein, ſo daß
ſich die Wiedererbauer der zerſtörten Moſel
brücke dieſer Blöcke bedienten, um auf dieſe
Weiſe ohne große Mühe das notwendige
Baumaterial zu erhalten. Dort haben ſie
dann einer neuen Aufgabe ſo lange gedient,
bis die Franken den Koblenzer Moſelüber
gang endgültig in Trümmer legten. Erſt
Kurfürſt Balduin hat ein volles Jahrtau
ſend ſpäter die Notwendigkeit des Baues
einer Moſelbrücke erkannt und hat die ſtei
nerne Brücke erbaut, die ſeinen Namen trägt
und heute noch dem Verkehr dient.

Der Führer hat dem ordentlichen Profeſſor em.
Dr. med. Martin Schmidt in Würzburg aus Anlaß
der Vollendung ſeines 80. Lebensjahres in Würdi
gung ſeiner Verdienſte als Forſcher auf dem Gebiete
der pathologiſchen Anatomie die Goethe Medaille für

Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.
Literaturpreis für eine Jnſzenierung. Jn Riga iſt

der vom lettiſchen Departement für Kultur und
öffentliche Angelegenheiten ausgeſetzte Literaturpreis in
Höhe von 10 000 RM. dem DailesTheater für die
Aufführung eines Schillerſchen Dramas zugeſprochen
worden. Er wurde unter die an der Aufführung be
teiligten Perſonen verteilt.
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Vom Filmschaffen

Filmautoren werden geſucht!
Von W. F. Maschner

Der Produktionsleiter hat viel zu tun. Er begut
achtet Koſtümentwürfe, iſt im nächſten Augenblick im
Vorführungsraum, ſchließt einen Vorvertrag ab,
ſchaut durch den Kameraſucher, bemängelt eine Deko
ration und ſucht einen Filmautor. Es gibt keinen
Produktionsleiter auf der Welt, der nicht einen Film
autor ſucht. Filme müſſen nun einmal niedergeſchrie
ben werden, bevor man ſie dreht. Wo ſind aber die
Leute, die das können? Wie alt ſind ſie? Woher
kommen ſie? Was verlangt man von ihnen? Der
Kinobeſucher würde dieſe Frage ſehr ſchnell und ſehr
unvoreingenommen beantworten. Filmautoren müſſen,
würde er meinen, jung ſein, müſſen aus dem Atelier
kommen und müſſen Jdeen haben.

Der Produktionsleiter, der mitten in der Dreh
arbeit ein Geſpräch über den Filmautor beginnt,
iſt vorſichtiger. Er ſagt: „Unſere Filmautoren ſind
zwiſchen vierzig und fünfzigl“ Und er begründet
dieſe Tatſache ſehr intereſſant: „Man muß mit dem
Film. aufgewachſen ſein, um ein gutes Drehbuch
ſchreiben zu können! Nicht unbedingt als Kamera
mann im Atelier oder als Aſſiſtent eines Spielleiters

als Kinobeſucher! Wer Filme ſchreiben will, muß
viele Filme geſehen haben die ſtummen, die tönen
den, die ſchwarzweißen und die farbigen. Er muß
unſere junge Kunſt ſchon in ſich verarbeitet, ja einigen
Abſtand zu ihr gewonnen haben.“

Man kann dieſe Vorausſetzungen verſtehen, wenn
man an das Theater denkt. Jeder von uns be
kommt, um bildlich zu ſprechen, ein Stück der jahr
tauſendealten Dramaturgie des Theaters ſchon in
die Wiege mit. Er iſt alſo ſchon beim erſten Erleb
nis „Bühne“ ein alter Theaterhaſe. Er verarbeitet
daher auch ſchnell und leicht die Syntheſe Autor
Aufführung. Der Platzanweiſer reicht ja dem Be
ſucher oft mit dem Theaterzettel auch das Textbuch
alſo den Autor. Man kann während der Aufführung
und in den Pauſen mit einem Griff das Dichterwort
mit ſeiner Wiedergabe vergleichen eine Möglich
keit, die im Kino fehlt.

Es gibt erſt ſeit zwanzig Jahren eine „Film
dramaturgie“, aber ſchon ſeit tauſenden Jahren eine
Dramaturgie des Theaters. Der Film iſt ſo jung,
daß er noch keine ererbte Einſtellung zu ſeinen Ge
ſetzen bei uns allen zuläßt. Er muß erſt erlebt wer
den. Und für dieſes Erleben, beſſer: das Einleben in
die Materie des Zellulvidbandes können nach ſo
kurzer Entwicklungszeit kaum gültige Normen auf
geſtellt werden. Der Produktionsleiter, der dieſe Ge
dankengänge ſehr lebhaft erörtert, meint: „Jch habe
in der Erfahrung erlebt, daß ein Autor zwei Jahre
braucht, bis er wirklich filmiſch arbeitet. Dabei iſt es
gleichgültig, vb er vom Feuilleton, vom Roman, vom
Theater oder von der Lyrik kommt. Er muß vor
allem den großen Spielraum der Phantaſie zwiſchen
dem Drehbuch und dem fertigen Film überbrücken,
muß eben „filmiſch“ denken lernen. Zwiſchen dem
Manuſkript eines Romans und ſeiner gedruckten
Ausgabe iſt inhaltlich kein Unterſchied auch das Text
buch eines Bühnenſtückes wird von der Regie bei der
Aufführung im Theater nur geringfügig geändert.“

Der Produktionsleiter, mit dem wir das Thema
„Filmautor“ unter dieſem Geſichtswinkel erörterten,
hat Alexander LernetHolenia, Gerhard Menzel,
Walter von Hollander und Hans Fallada für den
Film „entdeckt“. Er hat ſie mit Geduld und mit
immer neuem Anſporn mit den ureigenen Geſetzen
des Laufbildes vertraut gemacht. Es hat viele Jahre
gedauert, geſteht er frank und frei. Denn es galt ja,
die begründete Scheu aller Literaten gegenüber dem
Film zu überwinden, die ſich immer wieder in dem
Satz Luft macht: „Wenn nur beim Film nicht ſo
viele Leute dreinreden wollten!“ Dieſe Dreinreder
kennen ihr Handwerk. Sie ſind zumeiſt im Recht.
Und ſo wird es vom „Handlungsaufriß“ über den
„erweiterten Handlungsaufriß“ zum Drehbuch und
zur Dialogliſte im Filmatelier noch viele Kämpfe
geben. Solange, bis der geeichte Filmautor einmal
vom Himmel fällt.

Turnen Sport Spiel
Meer Fußd all Stat ergt Z. Septeuuber
Jn Naumburg fand eine Beſprechung der Ver

treter der Bereichsklaſſenvereine (Fußball) ſtatt. Es
wurden nähere Einzelheiten über die Geſtaltung des
Spielbetriebes im bevorſtehenden FußballMeiſter
ſchaftsjahr 1943/44 durchgeſprochen. Entgegen der ur
ſprünglichen Abſicht, die Spiele am 5. September be
ginnen zu laſſen, wurde der erſte MeiſterſchaftsSpiel
kag jetzt auf den 12. September feſtgeſetzt. Für die
beiden erſten Sonntage ſieht der Spielplan folgende
Begegnungen vor:

12. September: Wacker Halle SG 98 Deſſau,
Reichsb./VfL Merſeburg Spvg Erfurt, SC Erfurt
gegen Preußen Burg, 1. SV Jena Sportfreunde
Halle, Deſſau 05 VfL 96 Halle.

19. September: Sportfreunde Halle Wacker
Halle, SG 98 Deſſau SC Erfurt, Spvyg Erfurt
I. SV Jena, Reichsb./Vfe Merſeburg VfL 96 Halle.

Fußball am Wochenende
Fußball am Sonnabend: HFC Wacker Luft

waffe Pretzſch.
Fußball am Sonntag: Poſtſportgemeinſchaft

SV Boruſſia und Giebichenſtein-SportbrüderSiebel
gegen VfL Halle 96 (Sondermannſchaft).

VfL Halle 96, HFV Sportfreunde und Wacker
r führen am Sonntag auswärts Werbeſpiele
durch.

Jm Handball findet am Sonntag in der Horfſt
Weſſel-Kampfbahn der Vierſtädte- Kampf
Magdeburg Erfurt--Deſſau ſtatt.

—ZJ

Leichtathletiſches Abendſportfeſt in Halle. Der
LSV Halle führt am Freitag, dem 27. Auguſt im
Stadion der LN. Schule einen Verſuch zur DaVM.
durch. Gleichzeitig unternimmt auch die Frauen
Mannſchaft von Halle 96 einen DaVM.Verſuch. Die
Wettbewerbe werden auch als Einzelkämpfe gewertet,
und alle Leichtathleten und Leichtathletinnen des Be
zirks 7 (Jahn) ſind dazu eingeladen. Zu den Kämp-
fen, die unter Aufſicht des Bezirksfachwartes ſtatt
finden, wird kein Meldegeld erhoben. Meldungen
werden am Start entgegengenommen. Zur Durch
führung kommen: Männer 200, 400, 1500 5000 Meter,
Weit- und Hochſprung, Kugelſtoß, Diskuswurf,
42100-MeterStaffel. Frauen: 100 Meter, Weit und
An runs, Kugelſtoß, Diskuswurf, 42100Meter
Staffel.

Halliſche Leichtathletik- Erfolge. Sonntag fand in
Naumburg das Frieſen-Turn und Sportfeſt ſtatt.

Halle

Uffz. Beller (LSV Halle) holte ſich vier Siege. Mit
1,82 Meter gewann er den Hochſprung vor Uffz.
Vetterick (LSV) mit 1,66 Meter. Weiter ſiegte er im
Weitſprung mit 6,45 Meter, im Kugelſtoß mit 12,59
Meter und im Dreikampf mit 62 Punkten. San.
Uffz. Wiekand (Stud.Komp.) gewann ſeine 400 Meter,
diesmal in 51,8 Sek. Die Staffel des LSV gewann
die 4100-MeterStaffel in der Beſetzung von Oblt.
Zimmermann, Uffz. Beller, Uffz. Görner und San.
Uffz. Wieland mit 45,9 Sek. Ueber 321000 Meter
wurde der zweite Platz von dieſer Mannſchaft hinter
dem Bereichsmeiſter Rudolſtadt belegt. Görner
(LSV) wurde mit 33,75 Meter Zweiter im Diskus
wurf, uffz. Vetterick. wurde Zweiter im 1500-Meter
Lauf. Bei den Frauen konnte Frl. Eder (VfL Halle
96) drei zweite Plätze belegen, Und zwar im Kugel
ſtoß mit 11,96 Meter, im Diskus mit 31,39 Meter und
im Dreikampf mit 58 Punkten, jedesmal hinter Grebe
(Magdeburg).

Rumäne lief Jahresbeſtzeit. Auf einem Sportfeſt
in Bredal ſiegte Kurzſtreckenmeiſter Moina über 200
Meter in der europäiſchen Jahresbeſtzeit von 21,4
Sekunden. Sein Landsmann Zenide reihte ſich mit
ſeiner Zeit von 21,9 Sekunden noch unter die zehn
Beſten der Rangliſte ein.

Zur Frauen Handballmeiſterſchaft wurde in Lüden
ſcheid ein Turnier durchgeführt, in dem der Meiſter
Eimsbütteler TV. Hamburg von Reichsbahn SG
Münſter mit 6:4 geſchlagen wurde, Münſter unterlag
DTSG 74 Hannover mit 3:4, die im Vorſpiel C
Heſſen Preußen Kaſſel 9:5 ausgeſchaltet hatten. Eims
büttel ſicherte ſich durch einen 5-3-Sieg über Kaſſel
den dritten Platz.

An dritter Stelle in Europa. In Hälſingborg erzielte
der ſchwediſche Meiſter Rune Hellgren im 200Meter Bruſt
ſchwimmen mit 2:44,9 eine Zeit, mit der er den dritten
Platz in der europäiſchen Beſtenliſte des Jahres hinter
den Deutſchen Gold und Klein einnimmt.

Reichsbahner ſchießen in Dresden. Der Endkampf
der beſten Schützen der ReichsbahnDirektionsbezirke
iſt für den 19. September nach Dresden angeſetzt
worden.

Lohmann ganz überlegen. Jn den Wettbewerben
der Dauerfahrer in der Dortmunder Weſtfalenhalle
beendete Meiſter Walter Lohmann alle drei Läufe als
überklegener Sieger. Die Ergebniſſe: I. Lauf 20 Kilo
meter 1. Lohmann 19:39; 2. Schorn 160 Meter;
3. Hoffmann 200 Meter zurück; 2. Lauf 25 Kilometer:

Lohmann 25:34; 2. Hoffmann 180 Meter; 3. Wecker
ling 240 Meter zurück; 3. Lauf 80 Kilometer 1. Loh
mann 30:46; 2. Schorn 25 Meter; 8. Hoffmann 75
Meter zurück. Geſamt: 1. Lohmann 75 Kilometer,
2. Hoffmann 74,545 Kilometer, 3. Schorn 74,125 Kilo

meter.

Aus Gau und Reich
Sangerhauſen. (32 Jahre unter falſchem

Namen.) Der 5öjährige K. aus Berga hatte ſich
vor der Strafkammer des Landgerichts Nordhauſen
wegen Fälſchung öffentlicher Urkunden und Aende
rung des Perſonenſtandes zu verantworten. Oſtern
1911 fuhr K. auf Urlaub, von dem er nicht zu ſeinem
Regiment zurückkehrte. Da er wußte, welche Strafe
auf Fahnenflucht ſtand, ließ er ſich von ſeinem
Freund die Jnvalidenkarte geben und lebte ab 1911
Unerkannt unter dem Namen des Freundes 1919
wurde der Angeklagte in Berga ſeßhaft und gründete
einen Hausſtand. Aus ſeiner Ehe entſproſſen drei
Kinder, die bisher auch unter dieſem falſchen Namen
lebten. Nur dadurch, daß der Freund, deſſen Namen
der Angeklagte angenommen hatte, bereits mehrfach
vorbeſtraft war und wieder wegen einer Straftat
vor Gericht ſtand, kam die Angelegenheit ans Tages
licht. Obwohl die Strafe für die Fahnenflucht durch
eine Amneſtie 1918 aufgehoben worden war, behielt
K. den angenommenen Namen bei. Das Gericht er
kannte auf eine Gefängnisſtrafe von drei Monaten.

Duderſtadt. (Durch einen Strohhalm zu
Tode gekommen. Die zwanzigjährige einzige
Tochter des Bürgermeiſters, die kurz vor der Hochzeit
ſtand, hatte ſich durch einen Strohhalm am Fuß ver
letzt und ſtarb an Blutvergiftung.

Blick in die Welt
Deutſche Soldaten als Lebensretter. Jn der Nähe

der Ortſchaft Dovre retteten zwei deutſche Soldaten
zwei norwegiſche Mädchen vor dem Ertrinken.

Großfeuer an Bord eines ſchweizeriſchen Fracht
dampfers. An Bord des ſchweizeriſchen Schiffes
„Caſſerol“ entſtand ein Großfeuer das bald das
ganze Schiff in Flammen hüllte. Der Frachter, der
etwa 7000 BRT groß iſt, lag im Liſſabonner Hafen
und ſollte in Richtung Genug auslaufen. Er hatte
in der Hauptſache Kaffee und Kopra geladen. Es
muß mit dem Totalverluſt des Schiffes gerechnet
werden.

Waſſermaſſen durchbrachen Gletſchereis. Gewaltige
Waſſermaſſen, die am Fuß eines Berges in der Weſt
ſchweiz geſtaut waxen, durchbrachen am Sonntag das
Gletſchereis und ſtürzten zu Tal. Die Borgne ſchwoll
ſtark an und trat über die Ufer, wobei rieſige Men
gen von Geſchiebe, Baumſtrünken und allem mög
lichen Material das Dorf Les Hauſeères bei Evolene
überſchwemmten. Die Brücke, die Les Haufères mit
der Arolla-Straße verbindet, ſowie eine Sägerei, eine
Mühle, eine Bäckerei und vier Garagen wurden weg
geriſſen. Jn der Nacht zum Montag, als ſich die
Lage gebeſſert zu haben ſchien, durchbrach ein wei

Aus der Wirtschaft
Nur noch drei ſtatt 38 Abzweigdoſentypen. Die

Typenzahl der beim Verlegen von elektriſchen Leitun
gen benutzten Verbindungs und Abzweigdoſen iſt im
Laufe der letzten Jahre mehrmals zuſammengeſtrichen
worden. Nun hat die Wirtſchaftsgruppe Elektro
induſtrie durch eine am 1. September in Kraft tretende
Anordnung einen weiteren kräftigen Typenſchnitt vor
genommen. An Stelle von zuletzt noch 38 verſchie
denen Typen dürfen künftig nur noch drei Typen von
abgedeckten Verbindungs- und Abzweigdoſen her
geſtellt werden. Um ihre Fertigung nicht zu beein
trächtigen, verbietet die Anordnung zugleich die Neu
entwicklung von Abzweig und Verbindungsdoſen.

Bewirtſchaftungsſtellen für Kautſchuk. Die Reichs
ſtelle Kautſchuk hat einen Teil ihrer Befugniſſe auf
Bewirtſchaftungsſtellen übertragen. Und zwar wird
die Fachgruppe Kautſchukinduſtrie Bewirtſchaftungs
ſtelle für die Produktions- und Abſatzregelung für
techniſche Gummiwaren. Außerdem iſt von der Fach
gruppe Techniſche Gewebe, Tertilveredelung, Kaut
ſchukinduſtrie eine Arbeits gemeinſchaft „Gummierte
Stoffe errichtet worden, die künftig als Bewirt
ſchaftungsſtelle für Regenmäntelſtoffe und andere
gummierte Stoffe tätig ſein wird.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 23. Auguſt 1943

Saale F. W. F. W.Grochlitz 178 26 Wittenberg 159 9Trotha 141 13 Roßlau 1044 4Bernburg 78 19 Aken 114Calbe OP. 152 12 Barby 3Calbe UP. 188 4 Magdeburg 1044 2
Grizehne 200 2 Tangermünde
Düben (M.) 16 6 Wittenberge 116
Elbe LenzenLeitmeritz 2444 9 Dömitz 644 1Auſſig 1184 8 DarchauDresden 57 6 Hohnſtorf 40 4Torgau 109 183

e S SS auberes Geuien
Hand aufs Herz: fühlen Sie sich nicht auch betroffen
bei dem einen oder anderen unserer Bilder? Ach
wir haben früher alle gesündigt. Heute aber, wo die
Waschmittel so knapp sind und die Wäsche so Kost-
bar ist, müssen wir diese Wäschesünden vermeidem
Bedenken Sie stets: mehr Schmutz in der Wäsche
verbraucht mehr Seife, und allzu häufiges Waschem
macht das Gewebe vorzeitig dünn. Schonen Sie also
künftig die Wäsche schon im Tragen. Das kommeè
Ahrer Seifenkarte genau so 2zugute wie Ihrer

Kleiderkarte.

Das ist die beste Me-
thode, das Taschentuch
recht lange sauber zu

halten.

Der Tischtuchzipfel ist
die gegebene Serviette.

Die
macht sich auf der wei
en Bettwäsche beson-

t ders schön

Zigarettenasche

im Handtuch ein Be
weis für gut gewaschene

Händeterer Gletſcherſee das Eis.

V Christa Sieglinde. Am 23. 8. 43
schenkte uns Gott unser erstes
Kind. In Dankbarkeit u. Ereude:
Hildegard Meyer geb. Krügéer,
z. 2. Diakonissenhaus, Privat
statſon Prof. Dr. PFrommolt,
Hans Meyer, Reichsbahninsp.,
z. z. Wehrmacht. Halle (S.).
Liebenauer Straße 4.

P 18. August 1943. Unsere Marlis
ist dal In dankbarer Preude:
Dora Brandt geb. Sehmiedel,
Oberfeldw. Fritz Brandt, z. 2.
im Felde. Halle (Saale), Thü-
ringer Straße 31.

P Hnsere Kleine Monika Blisabeth
ist angekommen. In dankbarer
Freude: Ellsaheath Fuchs geb.Reschwawm, Halle (S.). Vorek-
straße 76a, 2. Z. Privatklinik Dr.
Sack, Alfred Fuchs, Ob.- W.
e. Plak- Abt. Augsburg 21. 8. 43.

Y Die glückliche Geburt unsererRegelindis Vte geben wir in
dankbarer Freude bekannt. Char-
ſotto Mühlpforte geb. Hellwig,
z. Z. Privatklinik Prof. Dr.Nürnberger. Dr. med. Dr. med.
dent. Heinz Mühipforte, 2. Z.
Ass Arzt im Felde. Halle (S.),
Reilstraße 75.

V Brigitte. Vnser Wolff-Dieter hat
sein gewünschtes Schwesterchen
bekommen. In großer und dank-
parer Freude: Vrau Hildegard
Schlien geb. Thiele, Halle (S.).
Moritzzwinger 16, Peldwebel
Erwin Scehlien, z. Z. im PFölde,
den 23. August 1943

V Fritz Paul, 17. August 1943.
Die Geburt ihres zweiten Kin-
des. eines gesunden Jungen.
zeigen in dankbarer PFreude an:
Prau Gerda Schuite geb. Kireh-
ner, 2. 2. Krankenhaus Gerb-
stedt, Privatstation. Milchkon-
trolleur Heinz Schulte, 2. Z.
Obergefreiter der Luftwaffe im
Osten. Stedten (AMansf. Seekr.)-

V Hans-Jürgen, 21. August 1943.
Die Geburt unseres ersten Kin-
des zeigen wir in dankbarerFreude an. Gertrud Nickel geb.
Reoke, Oberwachtmeister Willy
Nlcicei, z. z. im Felde. Diemitz.
Breitestraße 24.

V Rita Beate, Unsere Doris hatein Sehwesterchen bekommen. In
dankbarer Freude: Charl. Lauter-
waid geb. Sperling, z. 2. Univer-
sitätsfrauenilinik. Hans Lauter-
waid, 2. 2. Wehrmacht. Halle.
Liebenauer Str. 175., 23. 8. 1943.

P Vnsero Brigitte hat ein Brüder-
ohen vekommen: Reinhard Her
mann. In dankbarer Ereude:
Ruth KRaueche geb. Gasing,
Assessor Bernhard Rauche, Ober-
leutnant u Adjutant. Naumburg-
Altenburg (Saale), Naumburger
Straße 32, 2. Z. Städt. Kranken-

Ihre Verlobung geben im Namen
beider ERitern bekannt: Margarete
Fobhe, Hans Bender, San -Ober-
gefreiter der Luftw. Greifswald-
Piderna, Halle (S.), Francke-
platz 1, 24. August 1943.

O Als Verlobte grüßen: Else Koch,
Tehrer Rudolf Hörhager, z. Z.
Wachtmstr. im Pelde. Ginzling
(Tirol). Halle (S.). 22. 8. 1943.

S Unsere im Juli vollzogene Ver
lobung geben wir bekannt.
Edith Sperling, Paul Körner,
Ammendorf Röpzig.

O Es grüßen als Verlobte: Glsela
Brand, Kurt Ertel, Magdeburg-S.,
Hohenedlau, im August 1943.

O Ihre Kriegstrauung geben be
kannt Konrad Eflwart, Stabs-
wachtmweister. Hannchen Ellwart
geb. Wolf. Breslau, Weinstr. 6,
Halle (S.), Artilleriestraße 64,
den 24. August 1943.

e Für die uns erwiesenen Auf-
merksamkeiten zu unserer Ver-
mählung danken wir herzlichst.
Dr. Walter Reim und Frau
Liselotte geb. Klingner. Halle
(Saale), Rudolf-Hayw-Str. 17. I.

W Für die uns anläßlich unsererVermählung erwiesenen Auf
merksamkeiten u. Glückwünsehe
danken wir herzlichst, auch im
Nawen beider Eltern Ob.-Mech.
Maat (A.) Gerhard Albrecht und
Frau Lisheth geb. Weidig. Halle.
Pfännerhöhe 33, im August 1943.
Für die uns anläßlich unserer

Vermählung erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlich-
ten Dank. Kurt Müller und
Frau Johanna geb. Thiele.
Kolleben, am 20. August 1943.

W Pür die uns anläßlich unsererVermählung so zahlreich erwie-
senen Aufmerksamkeiten sagen
wir herzlichsten Dank. Helmut
Hahn Jise Hahn geb. Gläber.
Könnern. im August 1943.

Halle (S.), Goethestr. 1,
im August 1943.
Nach glücklich verlebten

Urlaubstagen Kel in den schwe
ren Kämpfen bei Orel am 1. 8.
mein innigstgeliebter Mann,
unser lieber Sohn, guter Bru-der, Schwager und Onkel, der
Grenadier

Paul Kraushaar
im Alter von 36 Jahren.

In unsagbarem Herzeleid:
Ellse Kraushaar geb. Große,
Herm. Kraushaar und Frau
als Ktern und alle Ange-
hörigen, Beesener Str. 253.

Haſſe (S.), Mansfelder Str. 52,
am 21. August 1943.

Nach Gottes unerforschlichem
Ratschiuß starb heute plötzlich
mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater, Grob-vater, Sehwager und Onkel, der
Konzern-Revisor

Arihur Naujoks
Oberleutnant d. R.

im Alter von 62 Jahren.
In tiefer Trauser:
Josefine Neujoks geb. Cotté,
Martha Schubert war Nau-
joks, Elisabeth Volberg geb.
Naujoks. Reg.-Rat Wolfgang
Schubert, z. Z. Leutnant im
Osten, Stabsarzt Dr. Hans
Volberg, z. Z. in Norwegen,
und 4 Enkelkinder-

Beerdig. Mittwoch, 15.15 Ubhr,
auf dem Südfriedhof. Der
Trauergottesdienst ist am Tage
vorher um 7.15 Uhr in derProbsteikirche, Mauerstr. Zu-
r Kranzspend. bitte b.Friedhofsver waltung abgeb.
Mit den Hinterbliebenen be-trauern aufrichtig den frühen
Heimgang unseres in mehreren
Jahrzehnten bewährten treuen
Mitarbeiters Betriebsführunu. Gefolgschaft d. Salzdetfurt
A. -G., Berlin.

Für die uns anläßlich unserersilbernen Hochzeit erwiesenen
Aufmerksamkeiton danken wir
herzlich. Otto Keller und Frau,
Könnern. im August 1943.

W Für die zahlreichen Aufmerk-
samkeiten und Glückwünsche
anläßlich unserer goldenen Hoch-
zeit sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank
Hermann Zimmermann u. Frau
Klara geb. Wendt. Lettewitz,
im August 1943.

haus, 21. August 1943,

Halle (S.), Kuttelhof 4.
Allen denen, welche mir beidem schweren Verlust meines
eben Sohnes, d. Gefr. Werner
Kahble, ihre Anteilnahme ent
gegenbraohten, sage ich hier-
mit. auch im Namen meines
Mannes meinen innigsten Dank.
Frau Ida Kahle.

Halle-S., Kronprinzenstr. 14,
Stralsund, Berlin-Neukölln,
Kutno.

Nach einem Leben voll Liebe
und Arbeit für uns nahm uns
ein sanfter Tod am 18. August
1943 unsere gute Autter. Groß-
mutter, Schwester, Schwägerin
und Tante, Frau

Marfha Panse
geb. Bucholz

im Alter von 71 Jahren.
In tiefer Trauer:
Maergret u. Robert Woessel,
Gertrud u. Johannes Krlele
Käthe Panse, Fritz unTraute Panse und 7 Enkel-
kinder.

Die Riväscherung hat in
Greifswaid stattgerunden. Bitte
keine Beileidsbesuche.

Halie IS.), Roßbachstr. 77,
den 23. August 1943.

Nach langer, schwerer Krank-
heit entschlief mein Ueber
Mann, mein guter, treusorgen-
der Vati, lieber Bruder, Sehwa-

Sehwiegersohn, Onkel und
Neffe Otto Märker
im Alter von 38 Jahren.

In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Hllidegard Märker geborene
Hetzel u. Töchterchen Ursel.

Beerdig. Donnerstag, 14.30 Uhr,
von der Kapelle des Südfried-
hofes aus. Frdl. zugedachte
Kranzspenden bitte auf demFriedhof abgeben. Von Beileids-
besuch. bitte Abstand zu nehm.
Mit den Angehörigen trauern
um einen langſährigen Arbeits-
kameraden Betriebsführer und
Cofolgschaft der Firma Max
Böttger, Rohrleitungsbau und
Montageausführungen, Halle
(S.). Fiottwellstr. 17.

Halle (S.), Fliegerhorst
Haus 230.

Unser aller Sonnenschein, un-
ser lieber, Kleiner

Klaus-Dletfer

ist nach sehwerer Krankheitvor Vollendung des 2. Lebens-
jahres für immer von uns ge
Langen.

In unfaßbarem Sohmerz:
Elfriede Hamann, Heinz
Hamann und Brüderchen
Hans-Joachim sowie Groß
eltern und Verwandte.

Beerdigung am 25. August 43,
14 Uhr, Gertraudenfriedhof.

Halle-S., Kröllwitzer Str. 43.
Nach kurzem schwerem Leiden
ist unsere liebe, kleine

Ursula
kür immer eingeschlafen.

In stiller Trauer:
Gerhard Wolf Käthe Wolf

eb. Hahnel, Erika, Sigrun,
rmtraud als Schwestern,

und alle Angehörigen.
Die Totenfeier ündet am Mitt-
woch, d. 25. August, 13.30 Uhr.
in der Kl. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes statt.

Halle, Albert-Dehne-Str. 14,den 24. August 1943.
Sonnabend nachmittag ent-
sohliet sanft mein lieber Mann,
unser guter Bruder, Schwager
und Onkel

Richard Welh
In stiller Trauer:
Johanna Weiß geb. Vogt.

Trauerfeier zur Binäscherung
am Aittwoeh, dem 25. August,
14.30 Uhr, in der kl. Kapelledes Gertraudenfriedhofes.

Halle (S.), Ritterstr.
den 23. August 1943.

Naoh langem, schwerem Leiden
verschied unser lieber Sohn
und Bruder

Gerhard Krüger
im 14. Lebensjahre. Er folgte
seinem Bruder Hans nacheinem Vierteljahr in die Ewig-
keit nach.

In stiller Trauer:
Paul Krüger und Famille.

e ne Dienstag, den 24.M., 13 Vhr, Kapelle Süd-
friedhof. Frdl. zuged. Kranz-

4

Diemitz, Berliner Str. 201.
Nur auf diesem Wege ist es
uns wöglich, für die vielen,liebevollen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heldentod
meines geliebten, unvergeß-
lichen Mannes und lieben Soh-
nes, des Obergefreiten Herbert
Schwarze, allen hiermit unse-
ren tiefempfundenen Dank zu
sagen. Annij Schwarze geb.
Knoche u. alle Angehörigen.

Reideburg, Wallstraße 2.
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme anläßlich
des Heldentodes unseres eben
u. unvergeßlichen Sohnes, un-
seres guten Bruders, Schwa-
gers und Onkels, des Gefreiten
Gerhard Rohde, sagen wir hier-
durch allen Verwandten und
Bekannten unseren herzlichsten
Dank. Familie Franz Rohde.

Dieskau b. H., Walkerstr. 6.
Nur auf diesem Wege ist es
mir mwögliech, für all die vielen
Beweise herzlich. Anteilnahme
allen zu danken, die meinem
geliebten Mann, dem Gefreiten
Willy Krause, das letzte Ge-
leit gaben. Hildegard Krause
geb. Zastrow, Kinder und alle
Angehörigen.

spenden an die Friedhofsver-
waltung erbeten.

Büschdorf, 22. August 1943.
Heute früh entschlief nach lan-
gem, sehwerem Leiden meine
liebe Frau, unsere gute Mutter,
Schwieger-, Groß- und Urgroß-
mutter, Frau

Anna Strauß
geb. Sachse-

In stiller Trauer:
Gustav Strauß u. Kinder.

Die Trauerfeier zur Binäsche-rung Hudet Alittwoch, 15.30 Uhr.
in der kl. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes statt.

Halle (S.), Gr. Brunnenstr. 8.
In meinem großen Sechmerz,
den ich durch den Tod meines
geliebt. Mannes Artur PFischer
erlitten habe, sind mir so vielBeweise herzlich. Anteilnahme
entgegengebracht worden, daß
es mir nur auf diesem Wege
möglich ist, allen herzlichst zu
danken. In tiefem Leid: Lydia
Fischer geb. Spahrmann und
Sohn Artur sowie alle Ange-
hörigen.

Halle, Reideburger Str. 12,
den 21. August 1943.

Seehurg, 18. August 1943.
Für die große Teilnahme,
welche uns beim Heimgang un-
serer Iieben, uns unvergetlich.
Mutter zuteil wurde, u. allen,
welche ihr das letzte Geleit
gaben, sagen wir unseren
tefempfundenen Dank. Im
Namen aller Hinterbliebenen
Familie Friedrich Schrader.

Morl, im August 1943.
Nur auf diesem Wege ist esuns möglich, für alle die vie-
len Beweise herzlicher Anteil-
nahme in Wort, Schrift undstillen Händedruck beim Hel-
dentod unseres lieben Sohnes
und Bruders, des Panzergrena-
diers Heinz Geibler, allen un-
seren herzl. Dank zu sagenFamilie Karl Geißler und An-Für die vielen Beweise herz zloher Teilnahme beim RKin- gehörige

scheiden unserer eben Ent- Asnrendert, 15. August Tag.
schlafenen danken wir herzl.
Max Darnstedt nebst Kindern
und allen Verwandten.

a e h
alle Angehörigen.S

Dölinitz, d. 22. August 1943.
Für die zahlreichen Beweise

Herzlichst danken wir allen,
die uns beim Heimgange unse-
rer geliebten Tochter Marie-Tuise Trost spendeten. Fami-
kie Stürmer.

herzl. Teilnahme beim Helden-
tod unseres geliebten, unver-
geßlighen Sohnes des Gefr.
Kurt Buseh, sagen wir auf die-
sem Wege allen unseren herzl.
Dank. In tiefer stiller Trauer:
Sruno Busch, Minna Busch u.

Wettin (S.), im August 1943.
Für die vielen Beweise der
Liebe und Teilnahme beim
Heimgange unserer lieben Ent
schlafenen danken wir allen
aus tiefstem Herzen Apotheker
Karl BSoltze und Kinder.
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Radio, Weehselstrom, 2 Kreis 2 Sessel mit Tisch, Tese- oder Halle Liegnitz. Biete in Halle 727M CHE ANZEIGEN e e e Tischlampe, Kommode od. Klein Zimmer, Küehe, Bad; suehs VERANSTALTUNGEN J
ertausgl. n. N. Schränkchen, Wohnzi d. Li itz. Angeb.e c e e e Roifschreibelsen 98—-.. Foto 6008 ir 1 Wonster 190 en en ter e on an a rn urghot Gleptehengtew r ar

sohollene Lackierer Alfred Geb Ikon) mit Stativ 18,-, 2 erhalten. zu Kauken gesucht. Seuve, Kammer, icuene, Keller, Dienstag 18 Uhr „Der BapDeberschlaglaken 12, gr. KAngeb. Kl 9179 MNZ. S Ieiche od. 1 Zimmer wehr pelkopf, Komödie von Goldoni.Zieschen bei Großenhbain, zuletzt Fink-Badewanne 17,--, Kinder Sportwagen zu Laufen gesucht. r en e An Poryerkaufk im Stadtteater.
Fohnbatt in alle (8). tür tot Happstuhl Fatber) 16,-, Sport Angeb. W 2086 N. gebote unt. M 2819 an die A. endkasss 1 Stunde ver Be-erklärt. wit Tubsae x ung Stünſe, 2—4 Stüex, zu. Kaufen ges. Bfete in Halle 2 große zimmer u. inn i Bursvos-A Zeitpunkt des Todes ist indertragsita zug 90,—, Stuhl Angeb, unt, 2 1609 M. 2 Fleine Küehen u. Kelſer, Miete Steintor-Variete- a 1272 eder 31. Dezember 1952 eestggsetet. n e 40. en md rögfe u. Senüesein, 1 Stüer oder 27 40, nene an en rtistisene Leckeritegen. We

terte e n P wbleee e e menrere, große Sutern, ematit Dutehgort da. Ketacbure ar e in n et
den 18. August 1943. ung Tanter, Keidersehrauke mm er v gesueht. Angebote in Ziwmer mehr. Angebote ſowetls 7 Tage voraus. Außerdem

hard, geboren am 5. 7. 1887 in

Waſchwinke

a ie N. ittAen e e t he retzpien a. Seezel, auen nnmodern geee e A vag, igee gen. Gut eindeweicht. i hahs gewäfſthen
N Frauenschaft, Ortsgruppe St en Blehersehrant, n de eehe en ruh. Lage, Nähe Kann Platz. und sonntags uw i6 Uhr. Karten darum am Abend vorher einweichen inPreiſe r r r r elektr. Heizofen, elektr. Wand- 7 928 N. suche für bald gute 41 Zim. voch vorhanden. woens!

uhr, kleinen Fisschrank,
Ledertasche,
sehirm, Knaben-Spielsachen für

Rumbo-Würfelbkleichſoda
Bei hartem Waſſer erſt Waſſer ente ohne gleich ngeb. Alte Promenade. 6.r m e PDin Ufa-Varb-im mit Hans Alvbers, BrigitteForney,. Use Werner u. a. Bin harten mit einer Handvoll Rumdoe

Fiim, in dem Sebein und Sein,phantastische Fabel und gefähr- Würfelbleichſoda, den Reſt zum
ehes Leben sieh mischen ein Einweichen neh 1 Rormalpaket

den 26. August 1943, angekün-
digte Spazſergang. findet nicht
nach dem Schießhaus BHeide,
sondern nach der Gaststätte Hu-
ertus statt.

VERSTEIGERUNGEN

1 Trompetfe, 1 Akkordeon u. 1
Saxophon und 1 Kompl. Schlag-
zeug f. Lagerbetreuung zu Kauf.
gesucht. Angeb. 2 1019 an MANTZ.

Vertretermappe, ca. 40 em lang,
15 em breit, 30 em boch, zu

unter W 1578 an die ANZ.
Gr. Industriewerk in Halle bietet

folgende Wohnungen 2z, Tauseh
in Halle an: Angebot: Zi., Ka.,
Kü. AWG., Ke., Kor., 25,50 RM.
Sophienstr., gesucht 2 Zi.,schuhe 5, Naeth Kaufen gesucht. Karl Theers, dioses Abenteuer, in demg. Daweteereg, Zenie z alle /S., Merseburger Straße 25,1 S BI. Angebot 2 Z. Tispe und Kampf, Glück und reicht für 60 1g Trochenwäſche.

Versteſgerung. P en urebote 2 958 r u. Fel. 25534 Kü. Zub. 20 BI. Nähe Ran-. r alte Weggenossen sind9 Weite ter Kug 3 e er Skistſefel (1) 50 Magarpeit, Wanguhr zu kaufen ges. Angeb. u e n ägi. 2.00, 5.00, 8.00. 9gäl. nichtn H reminaie: 2 Bettetellen und Segen Volksemptänger. Angep: unt. W 2107 A. e l erregt igee Rumbo Geifen Werke
5 weise unter KI 9198 M ztatt. Garten, 25. RA. Nähe f. Ritternaus, Heuts Bretautf- 823 AMatratzen, b) 2wangsweise: Z. t 23 7 Freital- DresdenWeant 5 litt Smwoking (48-—50) 130, ge, H. VERKAUFE Riebeckplatz gesucht: 2—3 2i. führung! „Seheiennis Tibet:.e e et e e ehe a e J D. Steht 4 Zinn Film Pokument der Scha-3 Autfil. Matratzen ne 1 Waseb eidung, T 14 J. Angebote Bliderrahmen 2, bis 6, Ver- Kün Bad 81, RM Nähe Hin fer-Hx pedition 1938/89. Gestal

tonetto gegen Barzahlung ver- s n MNZ. Kauft W 2160 M e r r Be n r n n e ear 5Sportschune, T. ad, Nähe isch. Platz. ilmaufnahmene e e Wahehe S e er ger ste je 50 bote 38 Z. r. Wannſctebe. votenen Staat Tag. Bilder AcenHrun etKorridor, Kell., Zub., 45, RM., on eigenartiger Schönheit undg Absatz (59) Zu fauseh. gesueht, Je 5, mehrere kleine je I, V esngeb. unter KI 9 F. r. Gr 3 part. 1. Parseyaletr. gesueht: 2 gr. Z. fesselnder Lremdartigkeit. o O GR CHICHE NACHRICHTEN Sportschuhe, rotbr., e ne iete e et ger Kü., Zubeh., bis 40, RM. Auch Prunkvolle Tanzfeste und reli Versichertel
Stadtkirchenkreis Halle. In allen kurth, Fritz-Reuter-Str. 2 pr. auswärts bieten Wir zahlretehe giös mystische Peierlichkeiten,

zie e derlebnisse unhallisoh ireh nd am „erhalt., Gr. 38 39. Ruf 3 Bettstello m. Matr. 35, 1 Bett- Tauschmög lichkeiten. Interessen- ackende Jage en gut Sporiwadon Hat el 20. e n enten ben ter Z. 50 an Wiergseante e er octeug ar iutigetährdatssSehulanfängergottesdienste statt. braun, I5,-, geg. Puppen wagen 1, Backtrog 6, Haiberstädter MNZ mit uns in Verbind. setzen- r oheartige rpedi- So or Ver
7 el et unten r e e en See ceilaſeis ſrelſs i in 6 UNTERRICHT Hentainn agt 2.15, 5.00. 8.00. stoherten dureh unseren Bo-
rehlichen Fachrichten vom s n cmIetzten Sonnabend zu ent- Stoppeleeken 350, gegen Pelz- VYarben fertig gummſfert Jug. zugel. Vorv. IL--12 Uhr treaungedtenet federzeit Aus-ſenlatz, 4. Woche. „DuVoiſcehiidunge. ne r emit Willy Birgel, Lotte Koch,

Selbstan fertigen v. Tabs usw. Musikschule derehmen.
gibt laufend ab. 0,72 je Packung

mantel od. eleg. Tuehmantel (42)
od. eleg. Damenunterwäsche und stätte Halle, Geiststr. 70, Ruf seren Bezirkedirekttonen undm et r n e e e e e e e eDr. med. Margarete Dienemann, Teppieh, groß gut Organiſation. Halle (S.), Händel- len Instrumenten, in Stimm- hengroman eines e tt 5 i Bamengerure 190 geg. Skraße 1 via d Ausiklehre, für Arztes. äer, über seine bons erhaſtung eures Versfcherunge-Hindenburgstraße 11, zurück. n arderobe 42 zu tauschen. Fraciranzue 60 Klapphut m o re n e Mission Helfer aller Menschen
ngebote KI 9156 an N. 9 app ugend un acksene mr I sein den ihm näenster, und schutres unter Angabe der10 Zu verk. Grünstr. 13 pt. I. Gruppen- oder Vingzeiunterricht

werden entgegengenommen.
Tisehtennis 8,e i n Gartenbank u. Tisoh, größerer, zu liebsten Menschen vergaßs. Tag alten und neuen Adresse und15. 5.05. 8.00 Uhr. Jugengliehe l der Versſcherungeschein- Nr. 5Wachposten. ür di st-, West- Tiseh, Bi sammenlegb. 40, zu verk. 2.15., 5.05, 8.00 V en ten e r antong ein en e zu Z. GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN en ten W Von Nachste Seschäftsstotte:

eine größ. Knzahl Wachposten Kinderbett 30, weit e Gartengeräte 15, 5 Yäusehe- e denn o er Heinz Kup mann zges Tariflohn, Tagegeld, fretel gegen Bettwäsehe, Ki der en Ftützen I Verk. Rehmer, Heſſeräftiger Kräuter Tee wird e t Tustspiel der Halle (Caale), hindenburgstr. 54Dnterkunft, Verpfleg. u. Beklei-] mit Stunl, weis, 8 indertizeh Händeletraße 7, am besten so zubereitet: 1 EBb- ca n a ſeh Vertrauedung werden gewährt. Ruhegeld] Kücehenwäseh, Wortause ſo dnmonhen, gebr. gut erhalten. ſöftel Teekrauter in einem irde- Mir m Fi an mit Volksfürs orge-a enten arg ehe i a gebe los de ugslsten e e e e Wornee Fotterer. Ig.en risehdecko, ſehwarzgola 18, Gummirengſtetſetel 25 mit Reitem, Passer ansgehwen- e Tägl. 2.20. 445. Versicherungen2gold, 3 W 22 FonhburoDutr a on Wogen wol gen Gardinen r 2 Venster. u. er. Ang. Kl. 34738 M en mit Kochend. Wasser 745 r. Vorverkauf rübergieben. Gut zudecken, zehn Sechauvburg, Gr- Steinstraße 27/28.
Min. ziehen lassen, dann durch Der große TLacherfolg! „Einmal
ein Sieb gießen, Aber nie mehr der ſiehe Herrgott seln.“ Vin

t Angeb. Kl. 9170 A. H.-Fanrrad Liehtanih Pis 67 m. Lichtanlage, guhre et arrent, Wal Turnsohuns (39) Leg, 88 da. n e er e
37, Kinderhausschuhe- (339), 2, Kisten je 2, kl. Plättbrett 255Jahre.

Henke, 2. Z. Halle, Hotel Stadt Wasser Kochen als für den Tee Tiustspiel voll Humor u. Heiter-3 t 25. u. 26. 8. von es. Purnech. 36 od. 37. Scherf, Puppen wagen (hoch) 5, Bi n u ir und bis 20 Vpr. Elsa-Brändström-Str. 213. 3. verschied. Holzteile als Sebraueht r en o S Keit mit e e
Waohdienst Westfalen, Ausland. Wintermantef f. I2ſähr. Knaben Brennholz zu verkaufen. Wüssen jet- e Magen dorkk. geſ 2 15, 4.50einsatz Bielefeld, Herforderſ 20, zu tauschen gegen Sport- Meer e 59 e e e n en e 13 r.

ä r-Tees, L K.er S kahrerin. Führer n zahle zu. Angeb. W 2091 Auge W 2167 en 12, Wasserfest bis zum Kest, Yom ingtheater, re Acee
sohein III, ab sot. od. 1. Sept. 2 Zinkwannen 25, gegen großen e e Angebot u. e e e en en n der e e roße Per gute b URGEFF

j ine 2168 an ANZ. n en Jn e e e e e e e eBeifanrer, Krättige, sofort ges bettetelle, sonwarz, m. gtanlvod. e e h Tosse, Thomasius- e e en Don n re a De re r n r
n on u. Aufl.-Matr. 35.--, Unterbett Sohireihmsechine 170. u verx. lässig ist, wenn der letate Rest der bunten Welt ger Manege im Wo lschronk friert.
Markt 29. 18, gegen Korridorläufer, 2,251 Ang. Kl. 9477 an z. verbraucit wird. Terokal-Alles- Froßartig packend senss- Moch nur gefros

lang od. Klein. Volksempfänger Stun 90Angep. R 2687 N. h n e
KAUFGESUCHE

fionell. Kulturßlm. Wochen-
Modellbastelarbeiten der Marine- sehau. Tägl. 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.und PWliegerjugend vor behalten Jugendliche zugelassen.
bleiben. Für den zivilen Haus Canittol, Lauchstädter Straße Ia. im feuchten Tuch
bedarf gilt daher das Gebot, mit Ab heute „Einer für Alle“, eindem Vorhandenen zu sparen. in deutscher Sprache erschei- e gen reTerokal Alleskleber, hergestellt nendes Filmwerk, das in mit-im Teroson-Werk. Trich Ross, reißenden und spannenden Bil
Ohem. Tabrik, Berliner Büro: dern von dem Schicksal einer
Berlin Wilmersdorf, Güntzel- V Bootbesatfzung erzählt. Dasalteren Straße 19—-20. FHohelied der Kameradschaft.Angebote enn Lotterie In jedem Falle Dazu im Beiprogramm der Füm

kleber muß aber jetzt den mal den Versuch.Mit frischer LuftStenotypistin Anwaltsbüro, auch Ang. unt.Anfängerin, für sofort od. spät.
gesucht. Angebote KI 9235 MNZ.

STELLENGESUCHE VERMIFTUNGEN
Akkordeon, gut erhalten, 80--120 Gewerbl. Räume Nähe Reſſeck als

Reg Baumeister a. D. Krohitekt, Bässe m. Regieter, möglichst m. Werkstatt oder Lager zum I. 10.
erfahrener, umsichtiger Baufei- Koffer es Aug. Z 1602 ANZ. I1543 u verwieten. Angebote u.
ter und Organisafor, sueht pas- Alte schall platten (auch zerbroch.)] Ki 9454 an N.
ſenden Wirkungskreis, evtl. Be- HKegen gewiß hier und da noch möbl. Zimm. an boerufst.
tenligung oder heruw. Bring- Sie dies. wiehtig.. Herrn zu vermieten.ebernahme on

TAUSCHGESUCHE
Gasherd, 2f. mit Ständer 18,

wittl. Bauunternehmen. Zuschr.. BRobstoff zum Ankauf du unter RI 9486 an M. D richtene. unter Mat e öhl. Zimmer rot Süden Angeb. alle Staat Toten e c l ere etgerHalle (8.), Leipziger Str. 76. Alt- u. Abfallstotfe, (Papier, Akten, W. 2171 MNZ. Ehppen, jetzt eipeiger ſtrebe de Beton ung Stahl
Klnderpfiegerin sucht Stellung in n a n Wage 61/62 (Nuhe Riebeckplatz)- gendliche sind zugelassen. Be-e e e ren e de Tlt r r MIETGESUCHE Kistenverwertung Friedrich Risen-- ginn täglich 2.10, 4.50. 7.40 Uhr. n hunter KIl 9471 an MNZ. en 65 ende, er Mar huth, amtl. Fabß- u. Kistengroß- Vorverkauf ab 1.00 Uhr.u 2 mäbl. Zimmer od. Kl. Wohnung sammelstelie, Delitzscher Str. 68, Oil Steinweg 12. Heute letzter T IIEAI,

Anzug (Gr. 47) sehr gut érhbalt.,
dringend gesucht. Angebote
P. KI. 9184. ANZ.

in Halle od. näh. Umgebung zum
1. 9. od. spät. sucht g. Ehepaar
Angebote KI 9244 an MNZ.

liefert Kisten aller Art.Gustav Reinsch, Schmeerstraße 28,
die gute Binkaufsquelle seit 18917

ag. Beginn: 4.45, 7.15. Zarah
Teander in dem abenteuerlieh

Kriminellen Großfilm „Damals“. jel. einen Zutritt. sMagdeburger Straße 20, Zuchtvieh- Absatz
gegen emaillierten Waschtisch- Aquarium Kauft R. Brode, Wörm- 1 d. 2 mönl. Zimmer (auch un- für Herren- u. Knabenkleidung.
ständer. Ang. Z 1086 MNZ. Fleſger n 28. en möbliert) mit Kochgelegenheit, Fußpuder in mehreren Proislaget, Troli,

Klofterweste (42) 15, Segen We wo u. Bratptannen für ohne Wäsche u. Bedienung, von Salon Rosch, Handwehrstr. 17, Wiilt Vorst's „Operette“. An
Knabenmantel, 22-3 Jahre, mit s es. Angeb. unter fungem Khepaar (Ing.) geeuept. Ecke Niemeyerstraße. fangszeiten 5.00 u. 7.30 Uhr. Ver t ſtass. Mützchen oder Seppelhbut. c f. Möbel Naehl. Angebote KI 9245 an MNZ. Sandkisten für Luftschutz Uefert] Jugendl. nicht zugelassen- ans a ung

ertausgleich. Angeb. RI 9212Kaufe z el n Aelt. Ehepaar sucht saubere, mod. Kistenverwertg. Friedrich Risen- To-Bu Ammendorf. Keute letzter Donnerstag, 26. August 1948N. re himimelstr. I7, Ruts1sae C Wohnung, ptr. bis II. t 8 bis Huth, amtl. Fag- ung Kisten Wag! Der dunicle Tag. el.Kletterweste für 14jährige, 15, r sehr r n bis 8 Zimmer Küche m. Gasanschl. Groß Sammelstelle, Delitzscher net zugel. Vorst. 5.30 u. 7.50 c
gegen Jacke (42). Angebote unt. Fran Lessie, el. Licht, Bad, Innenkl., Mietel Straße 68 Vhr. Vorverkauf ab 4 Uhr.Blbitz 3 (Bisleben-Land).W 2028 an die ANZ. bis 100. Rät. Angebote unter Gummisehuhe aller Art (sper. Be- Deutseher VolksgesundheltehundKlavier aus Privathand zu mietenKofferradio, guterh., (K.-Röhr. u. KIl 9246 an MNZ. rufsstiefel) werden auch für e. V., Ortsgemeinschaft Halle Magdeburg
perm. h n a de d gesucht. Angeb. e e e zen e S e (Saale), Zioen a ans et. Allstromgerät (deutsches J. ge Angebote unte: stens repariert. ertl, Frank- KRelchshbund für Homöopathleabrixad n i 9113 A. Kleiderschrank und Komwode zu W. 2121 an ANZ. turt-Main, Gr. Vischergasse 39.1 enelpp- Vorelnigung, Priesnitz- n land und Stache“

Kofforradie oh. Tauteprech. (KO1, Kaufen oder lefhweise gesucht. Möbl. Zimmer, mögl. Norden, ges und. Die obige Ortsgemein- 2 eRöhrem) tebactelt, 120. ter rege Inqrand. &dtenwes I. VERLOREN- GEFUNDEN) schaft. veranstaltet am Froeitag, um. Verkauf gelangenSperrkreis 3. e Ktlenxoges Wagte od. 1-2 r r eg ohrplattenkoffer, zu kaufen ge- gesucht. Angebote 28suoht. Eberhardt, Cecilienstr. 9, Suche 5--6-2im, -Wohn, mit Zube- Belon e R t
Detektor 5.
Kopfhörer 3, Lautspr. dynam.

dem 27. August, 19.30 Vhbr, im
unteren Saal Haus an der Mo-

125 nnd gettne Jnghullen

Da e hochtragende Herdhueh-30, möglichst geg. Staubsaug. el 21227 s der, der goldenen Ring mit Ele- ritzburg einen öffentlichen fat 21227. r. Preis und L Ieich. rsen bew. -Kühezu tauschen. Zuschriften unter Cotferragſo wanken gesucht. J n age Sglele fantenhaar abgibt, welcher am Vortrag KRs spriéht der Bun Kautanttrage n Ratalogve-Ki 9117 an die N. r Angebote unter 7 524 an MNZ. 22. 8Cofferradio (Notz und Batterie) bote unter A. 2807 an A. Garage. In unmittelbarer Nähe des Restaurants Stadtschützennaus“
m. Akku Ladegerat 180, elek- Koffergrammophon m. Pl. für Ver- Kafserplatzes Wird eine Garage vergessen, wurde.
trisehe Koehplatte (2 Stellen) Wundet. ges. Ang. KI 9234 MNZ. für sofort oder später zu mieten Brieftasche mit Papieren u. Geld
35, gegen Schreibmaschine Koffergrammophon zu kaufen ges. gesucht. Angebote Z. 1003 MNZ. von Reideburg nach Naundorf(ev tn Koffermaschine), Kinder Angebote M 2813 an MNZ. Gr. Industriewerk in Halle sucht verloren. Wiederbringer erhält
Sitz kür Damenfahrrad. Kruken. Korbinderwagen (oder KalbKkorb) ständig für seine Gefolgsehafts- Belohnung. Abzugeben bei Sieg-bergstraße 15 I gesucht. Angeb. W 2097 MNT. mitglieder möhlierte Zimmer, fried Schumann, Naundorf beiompiet oleg, schw.-w. Lavableſ ederhoss f. 14--16jähbrig. Kauft. auch Zimmer mit 2 Betten, leere Reideburg.
40/42, tadellos erh. 50, gegen Angebote unter W 2127 an ANZ. Zimmer sowie Seblafsteſlen in Briſſe, dunkle 1. Ktui m. Leder

1943 in der Toilette des desredner Herr Alfred Piller,
Berlin-Valkensee über Wie er-
halten wir ungere Gesundheift
und Tebenskraft während destotalen Kriegseinsatzes. VUn-
Kkostenbeitrag 30 RM. Mit
glieder frei!“ Bitte Auswels, vor
zeigen.

KRAFT DURCH FREVUDEF

stellungen nimmt entgegen die
Geschäftsstelle des Verbandes
Halle/S., Reilstx.78. Ruf 25451/53
Herdbuchverhänd der Schwarz-
huüntzlehter Sachsen-Anh, 6.

dem Refehsnährstand angegt

loren. Bitte gegen Belohnung Carl Oh e örbig, Bez.abzugeben Germarstr. 5 II. el eng a oHalle. Karl-Litzmann-Str. 3.armwasserspender zu tauseh.! od. 2 Stahlmatr. mit Auflegern DUmgegd.
Angebote 7 974 MNZz. Zu

Angeb. W 2122 MNT.
Angebote 3- och 4-2imm. Wohnunggesucht. kaufen gesucht.

Z. Möbel, Zebr., Vederbetten, Fäh- allen Preislagen u. allen Stadt- Iappehen am 21. 8. Juni. -Kühn-wchetam, e gw e Biider, altertümſiche teilèn. Wir erbitten Eilangebote Str. Volkmann- Mersebur- KaF.-Ortsschachgruppe Haſſe. Die ZJ7
gutes Sommerkleid od. Sommer Möbel, aueh defekt, kauft Pa. e e e unt. Z 850 N. Fer Straße verloren. Geg. Be- Debungestunde, ündet ſed. Diens
Mantel (460 Ane Ri 2685 M. Stropp Geistetr. 82. Ruf 26876. Saalkreis. Leeres od. möbl. Zim-] Johnung abzugeben Lange, Za- fag 19.30 im Cafés Baner atatt

Küehentiseh 28,— tauseht gegen fie -Tecdermantei, sehr eunt, erh er der Tun anf Rriegsdaner ehowetratss 9. Bitte besuchen StKorbringerwagen, euterh,, Zu mittl. Größe geguent. Stabsarzt Ton Gesehäftsmann geeneht. An D.-Armbandunr 20. 8. Bad Geennd- GRUNPSTUCKE GESCHAFrF suchen Sie uns,in e e i el dec hricht, Seharnnoretetr. 1. an e (S. Sohließt. 53.. brunnen abhanden gekommen- Sie finden in praktt nLeſen Platten ſeamers, 9212, wit Faddelbooe zu kaufen gesueht. But 22494 od. ges Belohn. abzug. Neumann, Haus In fändliehem Bezirk oder n praketischen
n ne Re. Angeb Ki 9194 N. Ehepaar sucht 2 möbl. Zimmer, Kößbaebstrate 8 b. Kleinstadt, auch Rinfamilienhaus Artikeln tn n n FPhotoapparat 9)12 (auen Kleiner) e e en Halle oder en le mit Binriehtung oder Gesehäfts- rtiheln immer etwasangehen gerent. NMergeburger kauft Angeb W 2120 an N. mgeb Angebote Ri 2716 MNZ. uehenk.), Geiststr., evtl. Linie betrieb, von Kriegspeschädigtem tSiraße 13, Not part. Unks Puppenwagen, mod. od. Puppen- ger n J De a Ter e Verl. Brix, Seebener e e nen 900 n
raß gutmöbl. Zimmer, mögl. Nähe raße 75. zahlung zu Kaufen gesucht. An- 7m Sen r r e e re An Kliniken od. Zentrum, sof. od. Karton, Inb. Spitzenkleid mit n ehote nen von aklern erb. x 1en n a t e ges aganhanger o aueh Kangvag. später. Zpeeb. erb. unt. P 37 terkleid, am Freitag geg. i unt. i I10 an die Ostdenteebe Gr. Steinstr. ung Srüderstr.
e h n Bee de In ger Dankhoff, Schwetschke- n s der n n h Gotenhafen,Halbse Gr. 38 m. u Ka snont. raße I. stelle Dessauer Str. (Wehrkom- ostfac 5.alt. Avs. od. fl. Abs. zu fau- 2u Lesezirkel Dabeim, Berliner Suehe 1—-2 Zimmer möbliert od. von Papierkorb abhanden ge- Bausteiſe gegen bar zu kaufen

e a e n. eng leer mit Küche oder Küchen-] kommen. Pfe- Person, die den gesuebt. Anruf 22 562.Mädehenschulranz. u. Frühstücks- Hackfo. n olks- od. R 95 u benutzung zu sofort od. später. Karton an sich genommen hat, Großtischierel od. dazu eeignetes 2
Sie geg. a ene e e W V r Ang. W 2156 MANZ. r um re Be ne n Mittel Itiefe r. 40), Regenmantel od. gpoht. Ang. N. ohnung gebeten roßmann, eutsehland bei hoher Anzah-r. Radiogerät, Wechsel- od. Allstrom- D.e n gerät, zu Kaufken gesucht. Ange- Sohlüsedirung er Der norgteg r e e a Bee
gegen Fahrradreifen 2682 zu bot an Wilhelw Günther Bahn- Tausche sehöne 3 2imwer, Küche arbarastraßs Linie 1 Ge- druckerei W. Kirschbaum infausch. Angeb. KI 9218 MN7. hofsvorsteher Welbra (Ky h. und gr. Körridor, 31, Miete, sundbrunnenbad. Abzug. geg. Wiehe (DnstruttahH.

Nutria-Pelz Taschen 10, Rolracehretumasehlge zu e eine r gegen gleiche in Sonnt a e Ja Brrr ne c Halle od.
l ür-Halb- sucht. Angeb. unt. M 2 alle und Vmgeb A t onntag ugust gr. rädr. mgegend zu kauf. ges. Ang.See Tee n e e en Helkreug tut oneren Seumter ot El lege gebung Angebote Segen geste. Hanne u. Kl. M n

xeiße Leinenschuhe od. helle gesueht. Dr. A. Hallermann, Biete in Halle sonnige 3-Zimmer-- hof abhand gek. Wiederbr. od.
Sommerschuhe (41). Ang. unt. Halle (S.), Mühlweg 10. Wohnung wit Zubehbör, 60. Nachw. Belohnung zuges. Hotel VERMISCHTES
Z 1035 an MNZ. Heitstiefel (40741), guterh., f. m. Miete. Suche im Harz oder Stadt Leipzig, Halle (8.) Mar-oherhete mit Ken 50. gegen Mann. (renteoldaty, zesnent. Thüringen Ahnliehe. Lugebote tinstrase 16. Wer hefgrdert Nüßbaumvettstelle t
Sohreibtisch, mögl. Soenneoken od. Berndt. Prinzenstr. 15. El 9214 MNZ. Tasche wit Badezeug v. Diskauf ohne Matratze nach Staßfurt?
Diplomatensehreibtisch, nur gut Roſthettchen und Kinderwagen 2 Zimmer u. ünterstellraum geg. dis Halle eytl. Straßenbahn B. Wiegert, Laurentiusstr. 2 II.ernalfen. zu tauschen gesucht. (mögl. Korb) gesucht. Schuſze, Stube, Kamm. und Küche od. 21 Linie 5 bis Bismareckstr. Ver-Angeb. Kl. 9177 A. Robert Koeh. Straße 9, T. Isere Zimmer zu tauseh. gesnent. eren. Belohnung Kranner, IIERMARKT

Oeigemäige 100, gegen eutes, Schalipiatten kauft an B. Don Angebote unter W 2113 N. r traße 53
Herrenfahrrad. Angeb. RI 9202 Pifanobans. Abt. Sprechapparate. et d sonn. 3-Zim. Wohn. e I en Se Wir a am MNZ. Gr. Ulrichstr. 83/834. Ruf 266 85 Miete, in schöner Geg. lerer gleinen assehunPhetospparat, Agfa, 40, gegen Sohiafzimmer, Kompl. gut grhait. Rallles, suche ähunl. in Dölau od. Ftraße bis Gr. Steinstraße ver Fündin) bis zu Jahr alt.

a e Woftene Decke am Sonntag 17 Sehäferhund, 3 9. alt. senartRegulator 25, Herr. -Taschenuhr Ri 2705 MNZ. gehöne 2-Zim.- Wohnung (Süden) Vhr auf der Bank am in nch, „alt, socharfer
e e uf e ingang Wach- u. Begleithund, Verk.20. H.-Armbandubr 15, geg. e e re en et Angebote unter R 2719 MNZ. des Gimritzer Parbes neben der Hühnerlein, Schiebstanä Braun

Bieto geräumige 2 Zim. Wohn.
Bad. I.-Kl.. Ofenhz., Dzondi-
straße, I. Etage,

Sohafbrücke liegen gelassen. zigmark, Trotha
Der ehrliche Finder wird gebe- Ostfriesischer Milchschafhock, I9197 MNZ.

Sossel, guterhalt., Leder- od. Stoff
Figur) oder Herrenschuhe (42).
Meyberg. Hallorenring 3.

Anzug od. Wintermante! (witt!

t suche Wohn. ten, diese geg t loh- ä kRpißzeug 25, gegen Leder- Akten e e h. Angebote M bis zu 5 Zimmern wögl. m. Eta- nung apangehen, gu Suche e e
genhzg. Ang. u. 2 1055 MNZ.tasche. Angeb. W 2077 MNZ. Schſmwmelstraße S. vertauschen. Ruf 302 Könnern.
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